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^  §55. Sonntag den 3l. Oktober 1897. X V . IM 'k .

N W M ^»  Für die Monate November 
und Dezember kostet die „Thorner 

Presse" mit dem Jllustrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabestellen und durch die Post 
bezogen 1,00 Mk., frei ins Haus 1,34 Mk. 
Abonnements nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst. 

Expedition der „Thorner Presse",
.katharinenitraße I.

Zusammenschluß der pro­
duktiven Stände.

Keine bessere und wirksamere Parole läßt 
sich für die nächsten Wahlen ausgeben, als 
me,enige des Zusammmenschlusses der Vro- 
ouktrven Stände zur Führung einer natio­
nalen Wirthschafts-Politik. Die Ueberzeugung 
hiervon bricht sich in immer weiteren 
Kreisen Bahn. Sie hat bereits in viel­
fachen Kundgebungen ihren Ausdrmk ge­
funden. An hoffnungsvollen Zeichen für eine 
Verständigung auf wirthschaftlicher Basis 
zum Zwecke einmüthigen Zusammenstehens 
in dem kommenden Wahlkampfe fehlt es 
daher nicht, wenn nur jeder Vaterlands­
freund sich das Wirken in dieser Richtung 
mjt rechtem Ernste angelegen sein läßt.

Zwischen dem Unternehmerthum, ob klein, 
ob groß, ob in der Landwirthschaft, der 
Industrie oder dem Handel thätig, besteht 
eine natürliche Interessengemeinschaft. Leidet 
der eine Zweig unserer nationalen Pro­
duktion, so leiden die anderen mit ihm. Zweck 
und Aufgabe einer weitsichtigen Politik ist 
es daher, das gleichmäßige Gedeihen der 
großen Wirthschaftszweige im Auge zu haben 
und je nach der Gunst bezw. Ungunst der 
Zeitlage eine ausgleichende Fürsorge walten 
öu lassen. Gelangt die Ueberzeugung hier­
drin unter den produktiven Ständen zu all­
gemeiner Herrschaft, dann muß . alle Zwie­
tracht, wie solche sich aus der momentanen 
Bevorzugung einer besonders leidenden Er- 
lverbsgruppe bisher noch vielfach ergeben 
hat, in Zukunft verstummen. Der Gedanke 
der Interessengemeinschaft ist unzertrennbar 
von dem Gedanken einer ausgleichenden und 
eben deshalb nach Zeit und Umständen ab­
zustufenden Fürsorge.

Wie die positiven Interessen der großen 
nationalen Erwerbsgruppen gemeinsam sind, 
w gilt das gleiche auch von den mannig­
fachen Gefahren, die ihnen in der Gegen­

wart drohen. Allen produktiven Ständen 
ohne Unterschied beginnt zunächst das Ueber- 
wuchern der Partei-Interessen und des berufs­
mäßigen Politiker- und Agitatorenthums ge­
fährlich zu werden. Beides ist innig mit 
einander verknüpft. Nichts-als-Politiker sind 
ganz naturgemäß in weitaus höherem Maße 
an Bestand und Blüten ihrer Partei inter- 
essirt als Leute, denen produktive Lebens­
arbeit und politisches Parteitreiben die 
Hauptsache ist und bleibt. Folgerichtig 
tragen denn auch die berufsmäßigen Politi­
ker, denen aus leicht erklärlichen Gründen 
zudem nicht selten noch die Herrschaft in 
ihrer Partei zufällt, vieles zur Verschärfung 
der Parteigegensätze bei. Daß hierdurch das 
wirthschaftliche Gemeinschaftsinteresse, das 
Interesse der produktiven Erwerbsstände 
verkümmert werden muß, liegt auf der 
Hand.

Ein weiterer Schade wächst der produk­
tiven Arbeit gegenwärtig aus der ungebühr­
lichen Hervorhebung und Betonung formal- 
politischer Fragen. Geflissentlich wird der 
Schein verbreitet, als ständen in nächster 
Zeit große Entscheidungen über die tiefsten 
Fragen unseres Verfassungsrechtes, über Sein 
oder Nichtsein elementarer politischer Rechte 
und Freiheiten bevor. Damit wird natürlich 
die Aufmerksamkeit von den wirtschaftlichen 
Lebensfragen abgelenkt und das Trennende 
an Stelle des Einenden zum Feldgeschrei er­
hoben. I n  Wirklichkeit entbehrt selbstver­
ständlich das ganze Verfahren jeglicher Be­
gründung durch die Thatsachen. Wie mit 
größter Sicherheit vorauszusehen, werden in 
der nächsten Legislaturperiode des Reichs­
tages die wirthschaftlichen und nicht die 
politischen Fragen die wichtigsten für das 
deutsche Reich sein. Nicht eine Politik der 
Trennung aus politischen, sondern vielmehr 
eine solche der Einigung aus wirthschaft­
lichen Gründen ist somit das Erfordernis der 
Gegenwart.

Endlich werden alle produktiven Stände 
gleichmäßig von dem Treiben der sich immer 
kecker und kühner geberdenden Umsturzpartei 
bedroht. Das Gedeihen jedes Betriebes, des 
kleinsten Handwerksbetriebes sowohl wie des 
ausgedehntesten Fabrikunternehmens, der 
Arbeit des Bauern nicht minder als der 
Arbeit des Großgrundbesitzers hat zur Grund­
voraussetzung die Aufrechterhaltung von Dis­

ziplin und Autorität. Gerathen diese ins 
Wanken, so ist die produktive Arbeit in ihrem 
Lebensnerv getroffen. Auf nichts anderes 
als auf die Untergrabung von Disziplin und 
Autorität aber zielt das Streben der Sozial- 
demokratie ab. Daher das stete Säen von 
Mißtrauen und Zwietracht, die ewige Auf- 
stachelnng zum Klassenkampfe und die un­
ausgesetzte Anzettelung von Streiks und Boy- 
kotts. Also auch unter dem Gesichtspunkte 
gemeinsamer Abwehr sozialrevolutionären 
Ansturmes stellt sich der Zusammenschluß der 
produktiven Stände als unabweisbare Noth­
wendigkeit dar.

Wie man die Sache demnach auch be­
trachten mag, alle Ausgangspunkte führen 
doch immer wieder zu dem gleichen Ziele 
hin, und dieses Ziel ist eben eine Politik der 
Sammlung auf der Grundlage wirthschaft­
licher Interessengemeinschaft.

Politische Tagesschau.
Gegenüber der Blättermeldnng von der 

Einberufung des R e i c h s t a g e s  zum 
7. Dezember und des L a n d t a g e s  zum 
11. Januar erklärt die „Norddeutsche", es 
sei an maßgebender Stelle nichts davon 
bekannt, daß Beschlüsse hierfür bereits gefaßt 
seien.

Das offiziöse Wolff'sche Telegraphen- 
Bureau meldet: Nachdem der Bundesrath 
seine Plenarsitzungen wieder aufgenommen 
hat, wird demnächst der Entwurf einer 
M i l i t ä r  st r a f p r o z e ß o r d n u n g  zur Be­
rathung und Beschlußfassung gelangen. Da­
mit ist die Vorlage des Entwurfes an den 
Reichstag gesichert. Der Kaiser hat vor 
seiner Abreise von Berlin zur Jagd nach 
Liebenberg dem Reichskanzler Fürsten Hohen- 
lohe am Freitag noch einen längeren Besuch 
abgestattet.

Wie den „Berl. Pol. Nachr." von in­
dustrieller Seite u. a. geschrieben wird, ist in 
industriellen Kreisen bei Erörterung von Zoll- 
fragen kein Hehl daraus gemacht worden, 
daß, wenn ein Bedürfniß für die Landwirth­
schaft nachgewiesen wird, die Industrie einer 
entsprechenden E r h ö h u n g  de r  G e t r e i d e ­
zöl l e  keinen Widerstand entgegensetzen wird, 
und dies um so weniger, da die Industrie von 
der schwierigen Lage der Landwirthschaft 
überzeugt ist und dieselbe aufrichtig beklagt.

Daß von den organisirten Vertretungs­
körperschaften der deutschen Industrie höhere 
Jndustriezölle gefordert sind, ist bisher nicht 
bekannt geworden, und es dürfte schwer fallen, 
diese in der Presse aufgetauchte Behauptung 
zu beweisen.

Ueber die Ergebnisse der P ö f tr e  f o r m - 
Ko n f e r e n z e n  wird bekannt: Die Er­
höhung der Gewichtsgrenze für den einfachen 
Brief von 15 auf 20 Gramm wurde ein­
hellig als dringendes Bedürfniß anerkannt. 
Ueber die Ermäßigung der Gebühr für Post­
anweisungen über geringere Beträge bestand 
getheilte Auffassung, da diese Ermäßigung 
einen Einnahme-Ausfall von 3 Mill. Mark 
zur Folge haben würde. Eine Erhöhung 
des Meistbetrages der Postanweisungen von 
400 auf 600 Mark tritt voraussichtlich am 
1. Januar 1899 ins Leben. Ueber die 
Frage, ob eine Porto-Ermäßigung im Nähe- 
Verkehr erfolgen könne in der Weise, daß 
der Stadtpostbrief von 250 Gramm nur 
5 Pfennig koste, wurde kein abschließendes 
Ergebniß erzielt. Die Einrichtung von Brief­
kästen in großen Geschäftshäusern auf deren 
Kosten wurde angenommen. Die Ausdehnung 
des Fernsprech-Verkehrs auf das platte Land 
fand allgemeine Zustimmung.

Gelegentlich des Prozesses Mirbach-Sed- 
latzek, der bekanntlich mit der Verurteilung 
der A n t i s e m i t e n  endete, hatten sich die 
jüdischen Blätter in kräftigen B e l e i d i ­
g u n g e n  der Verurtheilten recht gütlich 
gethan; sie sind nun von den Beleidigten 
verklagt und vom Gericht zu Geldstrafen bis 
150 Mk. verurtheilt worden. Die „Nat . -  
Z e i t u n g " ,  die auch eine solche Strafe er­
halten hat, ist darüber sehr unwirsch und 
bringt einen entrüstungsvollen Artikel, nach 
dem sie die Vogelfreiheit der Antisemiten für 
das Ideal zu halten scheint. Wo bleibt da 
wieder einmal die freiheitliche Seire des 
Liberalismus? Läge die Sache umgekehrt 
und handelte es sich um Beleidigungen von 
Semiten, so würde die „Nat.-Ztg." gegen die 
Strafen nichts einzuwenden haben, es sei 
denn, daß sie ihr noch zu niedrig wären.

Nach dem nunmehr vorliegenden Ge- 
sammt-Ergebniß der Wahlen zum badischen 
Landtage wird sich die zweite Kammer wie 
folgt zusammensetzen: 27 Nationalliberale,
21 Centrum, 5 Sozialdemokraten, 5 Demo­
kraten, 2 Konservative, 2 Antisemiten, 1 Frei-
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doch nur zu Hause, dachte er. Aber wo, in 
welchem Theile dieses ungeheuern Gebäudes, 
in welchem Stockwerke, welchem Gange, 
welchem Zimmer mochte sie wohnen? Da 
sie nur immer aus einer und derselben 
Thüre trat, die in diesen Hof mündete, so 
schloß er, daß ihre Wohnung diesen Hof be­
grenzte, und er machte sich im Stillen einen 
Plan zurecht, wie er mit dem Mädchen zu­
sammenkommen könnte. Selbstverständlich 
war er heute sehr zerstreut und seine Arbeit 
mangelhaft. Der Vater warf ihm mißbilli­
gende Blicke und Worte zu, es half nichts. 
Als endlich das Feierabendglöcklein läutete 
und die beiden aus ihrer schwindelnden Höhe 
zu den Erdenkindern herabgestiegen waren, 
bemerkte der Alte brummig: „Hörst,
Hannes, heute hast dem Teufel zu schlecht 
gearbeit'!"

Hannes gab eine etwas verworrene 
Antwort. Als sie aber in ihrer bescheidenen 
Herberge angelangt waren, die sie während 
der Arbeitszeit in Mauerberg inne hatten, 
hielt der Vater dem Sohne eine Standrede, 
die sich gewaschen hatte. Hannes bezweifelte 
ihre Wahrhaftigkeit nicht im geringsten und 
beschloß, auf seiner Hut zu sein. Eine 
Drohung lag ihm nämlich arg in den 
Gliedern: „Wenn Du der Schwarzholz- 
müllerschen nachläufst, so künd' ich hier die 
Arbeit und geh' den Sommer über an die 
Grenze! Schlag' Dir die Leni aus dem 
Kopfe, denn da wird doch in Ewigkeit nix 
draus! Mach' also keinen Schritt mehr, das 
Mädel zu sehen! Versprich m ir 's !"

Nun dachte der gute Junge aber sehr 
viele Schritte zu obigem Zwecke zu thun.

Er versprach also nichts, sondern gab eine 
ausweichende Antwort.

Der nächste Tag war ein Feiertag. Um 
dieses einen Tages willen lohnte es nicht, 
nach Hause zu gehen. Man blieb also in 
der Stadt. Der Vater ging seinem Sohne 
nicht von der Seite und hatte alle Ursache, 
mit ihm zufrieden zu sein. Das brave Kind 
ließ sich von ihm die Kreuz und Quer einher- 
schleppen, bewunderte, was der Vater be- 
wundernswerth fand, und widersprach gar­
nicht, auch nicht dann, als der Vater auf 
sein Lieblingskapitel von den modernen 
Bauten kam, die er in Bausch und Bogen 
verwarf, „weil die Mauern dünn wie 
Kartenblätter sind und durchsichtig wie Glas." 
Ueberdies war Hannes heute merkwürdig 
fromm. Er hatte es auf alle Kirchen 
Mauerbergs abgesehen. In  aller Frühe 
hörte er eine Messe bei den Kapuzinern, 
dann schnell eine zweite in der Kreuzkirche 
nnd das Ende einer dritten in St. Thomas. 
Dem Hochamte wohnte er zu St. Peter und 
Paul bei, der schönsten nnd vornehmsten 
Kirche der Stadt. Aber er hörte der Predigt 
nur unaufmerksam zu; vielmehr gingen seine 
Blicke von Bank zu Bank. Wohl streiften 
sie manchesmal versuchsweise die Kanzel, 
aber sie glitten rasch ab und wanderten 
wieder in der Kirche umher. Und der Vater 
folgte diesen Blicken, und wäre der Ort nicht 
ein so heiliger gewesen, er hätte seinem Un- 
muthe Luft gemacht. So begnügte er sich 
mit einem wehmüthigen Seufzer. Da saß 
ja in einer Bank wirklich und leibhaftig die 
Müllerstochter vom Schwarzholzpasse. Ihre 
Blicke mußten wohl durch einen magnetischen

Zug gezwungen worden sein, denen seines 
Sohnes zu begegnen, denn in gleichem 
Augenblicke überflog das Gesicht beider ein 
Helles Roth, und neigte das Mädchen den 
Kopf. In  diesem Augenblicke klang das 
Glöcklein zur Wandlung.

Alles warf sich auf die Kniee, und Vater 
Weißdorn konnte es also leider nichr be­
merken, wie das Mädchen mit dem Finger 
nach einer bestimmten Thüre deutete, wie 
Hans ihr mit den Blicken antwortete, und 
wie beide sich dann ebenso rasch bekreuzten, 
wie alle anderen Gläubigen in der Kirche. 
Kurz vor Schluß des Hochamtes trafen sich 
die beiden Augenpaare,— nochmals ein leises 
Neigen des Hauptes, dann war das eine von 
ihnen, einem schlanken, schönen Mädchen an­
gehörend, durch die eine Seitenthüre ver­
schwunden. Was war natürlicher, als daß 
Hannes sich eiligst durch dieselbe Thüre ent­
fernte und im Flure beim Wcihbrunnkessel 
mit dem Mädchen zusammentraf.

„Dominikanergasse Nr. 44 im ersten 
Stock, die vierte Thüre, nachmittags um 
2 Uhr!"

Das flüsterte sie dem Burschen eilends 
zu, dann eilte sie hinaus. Eine stattliche 
Dame, mehr breit als lang, in helle, seidene 
Gewänder gehüllt, bemühte sich, ihr zu 
folgen, während zwei feingekleidete Herren 
ihr eiligst Nachschriften. Der eine, eine hohe, 
elegante Figur, mit farbigem Ordensbande 
an der Brust, der andere, ein hageres 
Männchen mit pomeranzengelbem Gesichte 
und dunkler Brille vor den Augen. Sie 
mußten an Hannes vorüber, der auf der 
Gasse seinen Vater erwartete, von dem er



sinniger. Bisher zählte die Kammer bei 
63 Abgeordneten 32 Nationalliberale.

Im  öster rei chischen Abgeordnetenhause 
hat der Abg. Lecher von Donnerstag Abend 
9 Uhr bis Freitag früh 9 Uhr gesprochen. 
Er schloß seine Rede mit den Worten: „Die 
Deutschen in Oesterreich werden sich nicht 
ergeben, aber auch nicht sterben!" Seine 
Rede wurde wiederholt von lärmenden 
Szenen unterbrochen, da der Präsident sich 
weigerte, eine von der Linken beantragte 
Pause eintreten zu lassen. Um 10 Uhr 
dauerte die Sitzung noch fort, da ein Antrag 
auf Schluß der Sitzung in zwei namentlichen 
Abstimmungen abgelehnt wurde. Abg. Lecher 
mußte sich mittags wegen allzugroßer Er­
schöpfung nach Hause begeben. Die deutsch­
fortschrittliche Partei überreichte ihm als 
Anerkennung für seine oratorische Leistung 
einen Lorbeerkranz. Er hat 12 Stunden 
gesprochen. Diese erstaunliche Redeleistung 
schien den noch jungen Abgeordneten kaum 
zu ermüden, zeitweilig wurden ihm zehn 
Minuten Ruhepause gewährt. Außerdem 
gestatteten ihm seine deutschen Kollegen 
häufiger dadurch eine kleine Erholung, daß 
sie ihm minutenlang applaudirten. Manch­
mal wurde ihm schwarzer Kaffee mit Cognac 
zur Stärkung gereicht. Während er unaus­
gesetzt sprach, schliefen die Abgeordneten 
gruppenweise abwechselnd, theils sitzend auf 
ihren Bänken, theils auf Ledersitzen in den 
Wandelgängen und im großen Wartesaal. 
Andere Abgeordnete ließen sich Karten holen 
und machten im Restaurant oder in den 
Wandelgängen ein Spielchen, wieder andere 
lagen einer Magenstärkung ob, überhaupt 
ging es vielfach recht gemüthlich zu, man 
hörte Lachen und Scherzen. Als der 
Ministerpräsident Badeni in der Rächt er­
schien, rief man auf der Linken: Guten
Morgen! Ausgeschlafen? Dann wurde dem 
Präsidium zugerufen: Niedertracht! Herz­
losigkeit! Mittags wurde von mehreren 
Abgeordneten der Linken der Antrag auf 
Vorladung des Ministers gestellt. Die 
Sitzung dauert auch um 3 Uhr noch fort, 
trotz der schärfsten Proteste und der gröbsten 
Beschimpfungen des Präsidiums.

Außer einem 1775 Tons großen, zu Havre 
in Bau gegebenen, geschützten Kreuzer, welchen 
die S p a n i e r  aus den Staaten am Rio de 
la Plata ihrer Heimat geschenkt haben, 
wird die spanische Regierung noch einen 
zweiten solchen Kreuzer von 3000 Tons von 
Spaniern in Nord- und Südamerika zum 
Geschenk erhalten. Der Kreuzer soll den 
Namen „Jsabella Catolica" erhalten, und 
sind für ihn bereits 1400000 Dollars ge­
sammelt.

Die Vermehrung der russischen Feld- 
Artillerie um 69 Batterien ist nunmehr voll­
zogen. Von denselben bilden 42 Batterien 
21 neue Abtheilungen bei stehenden Brigaden, 
vier neue werden in Wilna und Kiew for- 
mirt und drei Batterien als Reservebatterien 
im Kaukasus stationirt werden.

Die „Times" melden aus Z a n z i b a r ,  
der Sultan wäre unter Fiebererscheinungen 
ziemlich schwer an der Rose erkrankt.

Ce c i l  R h o d e s  ist neulich, wie der 
Londoner „Daily Graphik" erzählt, einer 
Truppe Eingeborener in die Hände gefallen,

durch das Gedränge geschieden worden war. 
Gleichzeitig schaute er die beiden an. 
Plötzlich zuckte wie ein Blitz die Erkenntniß 
in ihm auf: „Der Wechselalex und der Ad­
vokatenfranz !"

Beide Herren hatten den Burschen schon 
passirt und konnten den Ruf nicht mehr 
hören; er hätte sie sonst aus ihrer Sicher­
heit aufgeschreckt; aber der Vater, der eben 
aus der Kirche trat, hatte ihn vernommen. 
Hastig fragte er: „Wo? Wo?"

Der Sohn deutete nach der Gasse, in 
welcher man die vier Personen deutlich sah, 
voran Leni mit dem Grafen, hinter ihnen 
Frau Malzhuber mit dem Präsidenten.

„Vater," sagte Hannes, „ich hab' einmal 
ein Bild gesehen, Faust und Grethchen. Da 
geht der Doktor Faust mit dem Grethchen 
voran und der Teufel mit Frau Martha 
hinterdrein. Siehst Du, die vier da vorn 
sehen ebenso aus. Der Faust, das ist der 
Wechselalex, das Grethchen die Leni, die Frau 
Martha, das ist die dicke Frau, und derAd- 
vokatenfranzl, das ist der Teufel!"

Der Vater lachte, aber dann verging ihm 
das Lachen. Er setzte sich in Trab, über­
holte die beiden, stellte sich an einem Bilder­
laden auf, als unterziehe er die Bilder einer 
Musterung, ließ die vier an sich vorüber­
gehen und fand des Hannes Vermuthung be­
stätigt.

„Sie sind's!" sagte er zu seinem Sohne: 
„ich habe sie auch gleich erkannt!"

„Siehst Du? Aber was nun anfangen?"
Vor der Hand wird sich kaum was 

machen lassen. Ich habe einen Bekannten 
bei der Polizei, dem kann ich unsere Ent­
deckung mittheilen!"

„Es sind aber schon drei Jahre her,"

und diese hätten ihrer Liebe und Verehrung 
für den ungekrönten König von Südafrika 
dadurch Ausdruck gegeben, daß sie den 
Kulturträger windelweich gehauen hätten. 
Er sei mit knapper Noth mit dem Leben 
davon gekommen. Auf diesen Vorfall be­
ziehen sich die neulich verbreiteten Meldungen 
von einer Erkrankung Rhodes'.

Deutsches Reich.
Berlin, 29. Oktober 1897.

— Se. Majestät der Kaiser kehrte am 
Donnerstag Mittag um 2 Uhr von Jüterbogk 
nach Berlin zurück und nahm um 6 Uhr an 
einem Diner beim Offizierkorps des Garde- 
Pionier-Bataillons theil. Um 9 Uhr kehrte 
der Kaiser nach dem Neuen Palais bei 
Potsdam zurück.

— Seine Majestät der Kaiser begiebt 
sich heute Nachmittag zur Jagd nach 
Liebenberg.

— Der Kaiser und die Kaiserin von Ruß­
land haben heute Vormittag Darmstadt ver­
lassen, um über Halle, Posen, Thorn und 
Eydtkuhnen nach Petersburg zurückzukehren. 
Sämmtliche in Darmstadt anwesenden Fürst­
lichkeiten hatten sich zur Verabschiedung auf 
dem Bahnhöfe eingefunden.

— Der Berliner Hof hat für die ver­
storbene Prinzessin Marie von Großbritannien, 
Herzogin von Teck, zehntägige Trauer an­
gelegt.

— Der Herzog Georg II. von Meiningen 
wird am 2. November d. I .  sein 50jähriges 
militärisches Dienstjubiläum begehen.

— Zu dem Heldentod des jungen Herzogs 
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin 
erfährt die „M. A. Z." soeben, daß der 
Prinz sich gegen Nahestehende wiederholt da­
hin geäußert hat, falls er einmal ein Kom­
mando bekommen und seinem Schiff etwas 
zustoßen würde, werde er nur als letzter das 
Schiff verlassen. Dementsprechend hat er 
auch gehandelt. Mit den beiden letzten von 
der Mannschaft in dem gekenterten Fahrzeug 
ausharrend, hat er mit ihnen gebetet und 
dann erst, als für alle der letzte Augenblick 
herannahte, wie der Leichenfund erweist, den 
Versuch gemacht, sich zu retten. Dieses Bei­
spiel höchsten, gottergebenen Heldenmuthes, 
abgelegt von einem jungen, deutschen Prinzen, 
wird der deutschen Jugend als ein Vorbild 
edelster Pflichterfüllung stets vor Augen 
stehen.

— Kardinal-Erzbischof Clemens von Köln 
hat heute auf Verlangen die Sterbesakramente 
empfangen.

— Dem General v. Froben, Gouverneur 
von Metz, ist durch ein kaiserliches Hand­
schreiben unter Hervorhebung seiner großen 
Verdienste der erbetene Abschied verweigert 
worden.

— Staatssekretär von Bülow hat 
gestern in Monza dem König von Italien 
sein Abberufungsschreiben als Botschafter 
überreicht.

— Der „Reichsanzeiger" meldet die Er­
nennung des bisherigen Konsuls in Manila, 
v. Möllendorff, zum Konsul von Kowno.

— Durch eine Verfügung des Ministers 
des Innern werden die Aufsichtsbehörden 
angewiesen, nachdrücklich hinzuwirken, daß die 
Zulassung russischer und galizischer Arbeiter

meinte der Alte nach einer Pause bedenklich, 
„seit wir die Dachdecknng im Strafhause zu 
Rosenau übernommen hatten. Der Franz 
und Alex büßten damals den Rest einer 
Strafe ab. Der Gefangenwärter hat sie 
uns oft genug gezeigt und gesagt, das seien 
ein paar geriebene Spitzbuben, aber —"

„Nun also," fiel ihm Hannes ins Wort, 
„warum zeigen wir die beiden Männer nicht 
geschwindestens an? Wer weiß, was für 
einen Schwindel die wieder vorhaben!"

Aber der Alte entgegnete: „Lieber
Jung', das wird schwer halten. Wir sind 
bäuerliche Handwerksleute, die aber spielen 
feine Herren und sind in den besten Häusern 
gern gesehen! Geht doch die reichste Frau 
der Stadt mit ihnen! Hast es ja gesehen! 
Und womit wollen wir's denn beweisen, daß 
die beiden Lumpen sind? Man wird's uns 
nit glauben!"

„Aber versuchen kann man's doch!" 
drängte Hannes, und da er nicht nachließ, 
gingen sie beide zu einem Polizeikommissar. 
Sie beschrieben die beiden Schwindler aus­
führlich, und daß sie dieselben hier gesehen 
zu haben glaubten, wagten aber doch nicht 
zu behaupten, die Gesehenen wären die Ver­
dächtigen.

Aber der Kommissar lächelte und sprach: 
„Das ist gut! Schon wieder jemand mit 
dem gleichen Verdachte. Lieben Freunde! 
Die Ih r  meinet, kenne ich wohl, Graf 
Löwen und sein Freund, der Präsident von 
Scharff. Ein paar würdige, noble Kavaliere, 
wohnen bei Frau Malzhuber, leben sehr an­
ständig, sind sehr mildthätig, geben viel 
Geld aus, noble Leute, vornehme Leute!"

(Fortsetzung folgt.)

lediglich in landwirthschaftlichen Betrieben, 
nicht aber auch in industriellen erfolgen und 
daß die Beschäftigung derselben nur eine 
vorübergehende sein darf, ferner strengstens 
darauf zu achten, daß in der Regel nur 
einzelnstehende Personen beiderlei Geschlechts 
zugelassen werden, Familien mit Kindern 
dagegen nur ausnahmsweise, und daß diese 
Arbeiter regelmäßig zum 15. November jeden 
Jahres in ihre Heimat zurückkehren.

— Der Staatssekretär des Reichsamtes 
des Innern, Graf Posadowsky, hat veran­
laßt, daß in Zukunft halbmonatlich im 
„Reichsanzeiger" eine Nachweisung unserer 
Einfuhr und Ausfuhr von Getreide und 
Mehl im freien Verkehr sowohl wie auf 
Lagern im gebundenen Verkehr veröffentlicht 
wird. Es wird dies sowohl den Landwirthen 
wie den Getreidehündlern einen willkommenen 
Anhalt für die Beurtheilung der statistischen 
Lage des Getreide- und Mehlmarktes bieten.

— Staatssekretär Graf Posadowsky 
empfing am Dienstag eine Abordnung des 
Verbandes der deutschen Berufsgenossen­
schaften. Aus den Mittheilungen des S taa ts­
sekretärs konnte man entnehmen, daß der 
Reichstag sich in diesem Jahre voraussichtlich 
nicht mit einer Novelle zu den Unfallver­
sicherungsgesetzen zu beschäftigen haben werde.

— Ueber eine Umgestaltung des Seminar- 
Unterrichts, welche nach umlaufenden M it­
theilungen dahin geplant sein soll, daß der 
Unterricht in der französischen Sprache in 
den Lehrplan eingeführt und die Unterrichts­
dauer von sechs auf sieben Jahre verlängert 
werden soll, schweben seit geraumer Zeit 
Berathungen. Doch dürfte die Angelegenheit 
kaum in der nächsten Zukunft zum Abschluß 
gelangen.

— Im  Reichstagswahlkreise Landsberg 
a. W. - Soldin stellen die Konservativen 
den Maschinenfabrikbesitzer Schwartz - Ber- 
linchen auf.

— Der Verband deutscher Journalisten- 
und Schriftsteller-Vereine petitionirt beim 
Reichstag, daß bei politischen und litterari­
schen Preßvergehen im Falle einer Freiheits­
strafe nur auf Festungshaft erkannt oder 
mindestens eine besondere Art der Straf- 
verbüßung für solche Gefangene vorgesehen 
wird, deren Strafthat nicht aus gemeiner 
Gesinnung hervorgegangen.

—  Die „freie Vereinigung der Berliner 
Produktenhändler" (das heißt die ehemaligen 
Theilnehmer an der Feenpalast-Börse) hat 
die Einladung des Handelsministers zu einer 
Besprechung am 4. November behufs Herbei­
führung einer Verständigung abgelehnt.

— Die Sachverständigen, welche nach 
Südwestafrika behufs Untersuchung der Be- 
Wässerungs-Anlagen abgesandt waren, sind 
von dem Ergebniß der Beobachtungen sehr 
befriedigt und erklären, das Land könne in 
dieser Hinsicht getrost mit der Kapkolonie 
wetteifern.

— Eine Spaltung in der Buchdrucker­
bewegung ist thatsächlich eingetreten: ein neuer 
Buchdruckerverband mit dem Sitz in Leipzig 
ist begründet worden. Er führt den Namen 
„Gewerkschaft der Buchdrucker, Schriftgießer 
und verwandten Berufsgenossen Deutschlands"; 
als Organ gilt die von dem früheren Ver­
bandsredakteur Gasch herausgegebene „Buch- 
druckerwacht".

—  Die beiden letzten Nummern der
Berliner „Lustigen Blätter" sind auf Anord­
nung des französischen M inisters des Innern  
in P a r is  beschlagnahmt worden, weil sie den 
Präsidenten Faure beleidigende Zeichnungen 
enthalten. _____

ZürLage imÖrient.
Nach einer Meldung des Londoner „Stan­

dard" aus Konstantinopel soll der Sultan 
seine Bevollmächtigten angewiesen haben, den 
Frieden bis zum Mittwoch abzuschließen.

Provinzialnachrichttn.
Culm, 29. Oktober. (Verschiedenes.) Die 

Molkerei Gr. Lunau zahlt jetzt bereits 70 Ge­
nossen mit einer täglichen Milchliterzahl von 5700.
— Mehrere Mitglieder des landwirthschaftlichen 
Vereins Podwitz-Lunau waren kürzlich in Marien- 
werder zur Auswahl von Stationsbeschälern an­
wesend. Während in den Vorjahren die Frequenz 
der Beschälerstation Podwitz stetig zurückging, 
daß schon beabsichtigt wurde, dieselbe eingehen zu 
lassen, hat sich dieselbe in der letzten Deckperiode 
derartig gehoben, daß vorn Herrn Gestütsdirektor 
von Schorlemer die Hersendung von drei Hengsten 
zugesagt wurde, während bis dahin nur zwei 
Beschäler dort stationirt waren. — Heute Nacht 
brannten die Gebäude der Käthnerfrau Hein in 
Rathsgrund nieder. Sämmtliches Mobiliar, so­
wie eine Ziege wurden ein Raub der Flammen.

r Aus dem Kreise Culm, 29. Oktober. (Ver­
schiedenes.) M it dem Einstallen des Rindviehes 
ist schon begonnen. Auf den Wiesen findet das 
Vieh nur noch wenig zu fressen. Heu und Klee 
ist ziemlich reichlich geerntet, nur Stroh- und 
Hackfruchtvorrüthe sind geringer als in den Vor­
jahren vorhanden. — Der letzte Regen hat den 
Boden noch immer nicht genügend durchnäßt; 
beim Pflügen bricht der Pflug noch große Schollen.
— Eine Deichamtsfitzung zur endgültigen Beschluß­
fassung in Angelegenheit des Schöpfwerkbaues 
an der Rondsener Schleuse wird demnächst statt­
finden.

r Graudenz, 29. Oktober. (Folgen des Degurs- 
ki'schen Konkurses. Neue Schuhwaarenfabriken.)

Infolge der Degurskfischen Konkursangelegenheit 
sind noch mehrere hiesige Geschäftsleute rn 
Zahlungsschwierigkeiten gekommen. So hat der 
Fleischermeister F. Glaubitz ebenfalls die Zahlungen 
eingestellt. Die Passiva sollen über 140000 Mark 
betragen. Wegen nicht genügender Masse soll 
Einleitung des Konkursverfahrens abgelehnt fein. 
G. ist Stadtverordneter und sehr thätiges Mrt- 
glied des Kriegervereins und der Feuerwehr. - -  
I n  diesem Jahre sind hier zwei neue Schuh­
waarenfabriken erbaut worden. Die an der 
Weichsel gelegene von Penner beschäftigt 70 
Menschen, während die an der Culmerstraße er­
baute Fabrik von Reich noch weit mehr Arbeits­
kräfte beschäftigt.

Konitz, 28. Oktober. (Zur Postüberfallange­
legenheit.) Nachdem die Untersuchung in der Post­
überfallangelegenheit schon ergebnißlos verlaufen 
zu wollen schien, dürfte sie jetzt neue Nahrung 
bekommen haben. Im  Walde, unweit der Konitz- 
Bütower Chaussee wurde nämlich ein Stück Holz 
gefunden, anscheinend ein Theil einer Stange oder 
Wagenrunge, welches mit Kalk und Blut besudelt 
war. Die Staatsanwaltschaft hat darauf die 
Wiederausgrabung der Leiche des Postillons Fritz 
angeordnet, an dem Schädel desselben und an dem 
Holzstück Messungen vornehmen lassen und erste­
ren nach Berlin an eine medizinische Autorität 
zu Feststellungen gesandt.

Marienwerder, 28. Oktober. (Einen inter­
essanten Rechtsstreit) erledigte gestern das Ober­
verwaltungsgericht, den der jüdische Handelsmann 
I .  inKrojanke gegen den Kommissar zur Wahrung 
des öffentlichen Interesses angestrengt hatte. I .  
wollte für seinen 18 Jahre alten Sohn einen 
Wandergewerbeschein zum Handel mit Baum- 
wollenwaaren rc. haben. Da ihm der Schein 
versagt wurde, so beschritt er den Klageweg im 
Verwaltungsstreitverfahren. Er betonte, daß der 
Sohn sein einziger Ernährer sei, da er und seine 
Frau arbeitsunfähig seien. Die Polizeiverwaltung 
Krojanke hatte den Antrag befürwortet und aus­
geführt, daß die Stadt und die jüdische Gemeinde 
die Familie I .  erhalten müßten. Der Bezirks­
ausschuß zu Marienwerder versagte aber den 
Gewerbeschein, da der Sohn zu jung und unge­
eignet sei. Der junge Mensch sei auch in der 
Lage, aus a n d e r e  We i s e ,  als durch Hausir- 
handel, ferne Eltern zu unterstützen. Darauf legte 
I .  Berufung ein. Das Oberverwaltungsgericht 
bestätigte aber nur die Entscheidung des Bezirks­
ausschusses und schloß sich voll seiner Aus­
führung an.

Marienwerder, 29. Oktober. (Eine Hand­
werker-Versammlung), welche zu der geplanten 
Organisation des Handwerkes durch Umwandlung 
der bisherigen Innungen in Zwangsinnungen, 
Bildung von Innungsausschüssen und Jnnungs- 
Kreditgenossenschaften Stellung nehmen sollte, 
fand gestern Nachmittag im Stadtverordneten- 
Sitzungssaale statt. Als Vertreter des Regierungs- 
Präsidenten wohnte derselben der Regiernngsrath 
Dr. Lewald bei, ferner waren in der Versamm­
lung anwesend Landrath Dr. Brückner und aus 
Danzig die Herren Regierungsrath Drilling und 
Baugewerksmeister Herzog. Zu bestimmten Be­
schlüssen kam es in der Versammlung nicht, es 
wurde nur eine unter dem Vorsitz des Herrn 
Landraths zusammentretende Kommission mit der 
weiteren Verfolgung und Vorbereitung der Ange­
legenheit betraut.

Danzig, 29. Oktober. (Reform-Gpmnasien. 
Ertrunken.) Wie aus Mittheilungen der „Danz. 
Ztg." hervorgeht, verhandelt die städtische Ver­
waltung zu Danzig mit der Staatsregierung über 
die etwaige Umwandlung des städtischen Gym­
nasiums oder des S t. Johannis-Realgymnasiums, 
eventuell beider Anstalten in Reform-Gymnasien, 
doch sind dre Verhandlungen wohl noch zu keinem 
greifbaren Resultat gediehen. — I n  der Mottlau, 
m der Nähe des „Milchpeter", ist gestern Abend 
der Oderkahnschiffer R. ertrunken.

Aus Ostpreußen, 29. Oktober. (Zur masu- 
rr̂ chen Bewegung) Die in Lyck von dem Redak­
teur der masurischen „Gazeta Ludowa", Bahrke, 
zum 8. November einberufene masurische Volks­
versammlung findet vorläufig nicht statt, weil kein 
Lokal für sie in Lyck erhältlich ist.

SchuLitz, 28. Oktober. (Verschiedenes.), Das 
höchste Gebot auf das in diesem Jahre in der 
hiesigen Stadtforst, zum Einschlag gelangende 
DerÜH "  ̂  ̂ ^gaben und---------  ̂ die Herren Habermann -
Moritz m Bromberg mit 8.47 Mark pro Festmeter

Die Stelle des zweiten Polizisten  ̂wird am 1- 
Januar k. J s . hier frei. da Polizeiseryeant 
Zittlau nach Neu-Ruppin geht. — Der hiesige 
Stationsdiätar Dettloff ist zum 1. November als 
Stationsassistent „ach Zantow versetzt. — Am 
lO. November findet hier eine Bezirkslehrer- 
konferenz statt.

Bromberg, 29. Oktober. (Im  Stadttheater) 
gastirt am Sonnabend und Sonntag die berühmte 
Schauspielerin Agnes Sorma aus Berlin als 
Nora in dem gleichnamigen Schauspiel von Ibsen 
und als Lorle in „Dorf und Stadt" von Birch- 
Pfeiffer.

M iloslaw, 27. Oktober. (Eine elektrische Zen­
trale) hat Herr v. Koscielski auf seiner Besitzung 
Bugaj anlegen lassen. Das Schloß, das Gehöft, 
die Brennerei und Dampfmahlmühle werden mit 
elektrischer Beleuchtung versehen. Auch ist die 
Benutzung der Elektrizität für industrielle Zwecke 
geplant.

Aus der Provinz Posen, 29. Oktober. (Der 
Ausschuß des Zentralvereins der vereinigten 
Konservativen) in der Provinz Posen hat sich in 
seiner letzten Sitzung dahin ausgesprochen, „daß 
bei den Reichs- und Landtagswahlen des nächsten 
Jahres unbedingt nur deutsche Kandidaten von 
den konservativen Parteien aufgestellt oder unter­
stützt werden dürfen, und daß im Hinblick aur 
den zu erstrebenden Zusammenschluß aller dent)we> 
Parteien in denjenigen Wahlkreisen, wo der An­
schluß von Kompromissen angezeigt erscheint, me 
Frage, welcher politischen Partei der deutsche 
Kandidat angehöre, in den Hintergrund zu treren 
und ein Hinderniß für eine Vereinbarung im 
nationalen Sinne an sich nicht zu bieten habe. 
Es wird der ehrliche Versuch gemacht werden, 
einen Ausgleich zwischen den divergirenden Partei- 
interessen zu finden." _____

Lokalnächrichten.
Thor». 30. Oktober 1897.

-  ( D a s  R e f o r m a t i o n s f e s t )  begeht an

Thesen anschlug, welcher Schritt dre große öe



^ /K o n s e rv a tiv e r  V e re in  T horn.) Mit 
dem Eintritt der kürzeren Tage haben auch wieder 
die Herrenabende des Konservativen Vereins be

7̂» 7. L ver, eoeniv vr4
vor 14 Tagen daselbst stattgefundene, durch Er- 
vrterilngen über die allgemeine politische Lage 
auvgeNlllt wurde. Der Vorsitzende des Vereins. 
Herr Amtsrichter Wintzek. leitete die Aussprachen 
durch lnwrmirende Vortrüge ein. worin auch der 
Stand der konservativen Bewegung in unserer 

Eingehend dargelegt wurde. Die Stellung, 
der Konservative Verein Thorn bei den be- 

w i ^ e v ^ I ^ l e n  einzunehmen haben wird, 
n b e s p r o c h e n  u^d die Ueberzeugung 
sewative Ausdruck gebracht, datz der Kon- 

L Thorn nach wie vor mit voller 
der Rpnm^^^^lung aller produktiven Elemente 
im ^miÄ^rung erstreben müsse, die namentlich 
die vn« ^brk und in der Landwirthschaft durch 
fördp̂ ü. ^  liberalen Parteien ausschließlich ge- 
bedi-nf,^ Interessen des Groß-Kapitalismus sich 

sehen. Der Besuch des gestrigen Herren- 
war stärker wie der am ersten Abend, 

tun.!? oie hier jedesmal empfangenen Anregungen 
i»!^en ncher die Mitglieder des Vereins zu 

regerem Besuche der Vereinsabende sich 
»ern verpflichtet fühlen.

(Durchrei se  de s  russ i schen K a i s e r -  
Der kaiserlich russische Hofzug traf 

^fute früh zur festgesetzten Zeit um 9UhrWMm.  
""t dem hiesigen Hauptbahnhofe ein und setzte 
nach einem Aufenthalte von 6 Minuten die Fahrt 
Nach Ehdtkuhnen fort. Während des kurzen Auf­
enthalts fand ein Wechsel der Maschinen und des 
pahrpersonals statt. Die kaiserliche Familie 
befand sich wieder in dem viertletzten Wagen, 
dessen Fenster unverhängt waren. Doch waren 
?er Zar und die Zarin nicht recht deutlich sichtbar, 
?a sie sich von ihren Sitzen nicht erhoben. Im  
Zuge fuhr der russische Minister des Auswärtigen 
!?raf Murawiew mit, welcher seinen Wagen ver- 
L.E«. und den auf dem Bahnsteig befindlichen 
U lM , russischen Bizekonsul Herrn Hofrath von 
"vlagin ansprach.
»„-Aus Eydrkuhnen liegt der Bericht vor. daß 
n-Ü^russiicher Seite die Vorbereitungen zum 
A bfange und znr Weiterreise des Zarenpaares 

Gange sind. Die Bahnstrecke 
u n v ^ r^ liu rg  bis Ehdtkuhnen ist mit Jnfanterie-

A"U°rorte Mbarth (B?h?hchWirball^) wimmeU

deren O ffizier?auch^
ttren. Die russische Gendarrnerre rst an der Grenze 
ebenfalls um zahlreiche Mannschaften verstärkt; 
Mische Geheimanenten weilen bereits seit mehreren 
Tagen in Kibarty und Ehdtkuhnen. Der hiesige 
Bahnhof soll während der Durchfahrt des Zaren­
baares abgesperrt werden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat Eugen 
Otto in Marienwerder ist zum Referendar er- 
nannt und dem Amtsgericht in Neuenburg zur 
Beschäftigung überwiesen.

Dem Kreisbauinspektvr a. D. Baurath Haber- 
mann zu Langfuhr. bisher zu Dt. Krone, ist der 
Nöthe Adlerorden vierter Klasse verliehen worden, 

^ ^ l o n a l i e n  a u s  dem Kreise Thorn.) 
'onlgl Landrath hat den Rechnungsführer 
Schulz zu Schwirsen als Gutsvorsteher- 

Stellvertreter für den Gutsbezirk Schwirsen be­
nötigt. — Die Schiedsmannsgeschäfte des Bezirks 
--aulshof werden wegen Wegzuges des Schieds- 
Annns Surowy in Bischöfl. Papau von dem 
^Medsmann - Stellvertreter Besitzer Wilhelm 
^mble i„ Bischöfl. Papau wahrgenommen.
Q ^  ( J u b i l ä u m . )  Der Oberlandesgerichts- 
A^Nats- Präsident, Geh. Ober-Justizrath Dr. 
!IiBMerer in Breslau, vom 1. Januar 1885 bis 

v'v 1892 Senatspräsident in Marienwerder, be- 
dort am 26. d. M ts. sein 50 jähriges Dienst- 

«"Zaum. Demselben ist aus diesem Anlaß der 
M e  Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub Ver­

ve» worden.
A>„^, ( A l l e r h e i l i g e n  und A l l e r s e e l e n . )  
N?Nontag den 1. November begeht die katholische 
r^Menheit das Fest Allerheiligen und im An- 
'M>ß daran am Dienstag „Allerseelen".

( To d e s f a l l . )  Herr Hauptlehrer Pi-fl- 
vn?^l von der Jakobsvorstadt-Schule, welcher 
ist-,kurzem sein 50fahriges Dienstjubiläum feierte, 

kiestorben. Magistrat und Schuldeputation, 
wldm°» ^ Lehrerkollegium der genannten Schule 
an Nachrufe. Herr P . ist 37 Jahre hier

— <Ä"kobsvorstadt-Schule thätig gewesen.
n asia ld ir^ I^ tigu n g .) Der verstorbene Gym- 
nerdt bae"^ Geheimer Regierungsrath A. Leh- 
1878 geleit??^ hiesige Gymnasium von 1865 bis

ViekiräKli ,  i i  de s  U n t e r r i c h t s  be i  der  
stattet? daß > D?zembe??e?U?te?richt'?. d?n

d e?^ r 'die heißem Papier hergestellt. Auf 
e in e ^ .? ^ !,.Ä ? A .ft  bestimmten Seite tragen sie

s-ch gnmmir?e Sntenflächen befindm
wartend

enen jel

ven beid'

bries sicher abtrennen lassen. DerKarten-
denen ie???^ L^r beschreibbare Flächen, von 
ist au^i i^ ^ R a u m  einer Postkarte bietet. Er

Worte: „In  den- 
Br^ku^?^deziehungen zum Auslande, wo 

um 10 V ? " o  20 Pfg. beträgt, ist das Franko 
( B ^  parken  zu ergänzen", 

ausschnh u^^?derä„tzE rnngen.) Der Kreis- 
ment Antons beschlosien. das Ziegelei-Etabliffe- 
abzuzweig^'ewo von dem Gutsbezirk Bielawh 
czorreck zn Gemeindebezirk Kasz-
bezirk Grabi^ -Die von dem Guts-
»bergegangene,, 'L.den Besitz des Militärfiskus 
von dem Gutsbez.^A " r Kreisausschuß

N e u W  °!,7"E Ä f^anstalt zu Sagorsch. Kreis 
Beihilfe von 50 Mk. bewilligt.

Weges  ̂im ^aae? lll u n g.) Zur Festlegung des 
-ckage» 97 der städtischen Forst bei Dorf

Guttau hat der Kreisausschuß der Stadt Thorn 
aus dem Wegebaufonds eine Beihilfe von 70 Pf. 
für den lauf. Meter bewilligt.

— ( J a g d b e z i r k e )  Der Kreisausschuß hat 
die Bildung von zwei Jagdbezirken auf der Ge­
meindefeldmark Lonczyn außer dem Jagdbezirk 
der Probstei genehmigt.

— ( Ve r e i n  zur F ö r d e r u n g  des  Deutsch-  
t h u m s  in den Ost marken. )  Die neueste 
Nummer der „Ostmark" bringt einen ausführ­
lichen Bericht über die Sitzung des Hauptvor­
standes des Oftmarkenvereins, die am 12. d. M. 
zu Thorn abgehalten wurde. Bekanntlich kam 
dort der Fall Fricke zur Erledigung. Es ist dazu 
noch nachzutragen, daß Fricke in seiner Recht- 
fertigungsschrift seine politischen Freunde, die für 
den deutschen Kandidaten gestimmt haben, be­
schuldigt, daß sie das aus Geschäftsrücksichten 
gegen ihre Ueberzeugung gethan hätten. Weiter 
beschäftigte man sich mit dem Rittergutsbesitzer 
Matthes auf Jankowice, der sein Gut an den 
Grafen Kwilecki. einen Nationalpolen, verkauft 
hat, ohne sich vorher bemüht zu haben, es in 
deutschen Händen zu erhalten. Da Herr Matthes 
sich in guter Vermögenslage befand, berührte 
viele Vereinsmitglicder in der Provinz Posen 
sein Verfahren überaus peinlich. Der Haupt­
vorstand wandte sich auf ihre Veranlassung an 
ihn um nähere Auskunft. Als Antwort erfolgte 
die Austrittserklärung des Herrn Matthes, die 
die Vereinsleitung von der unliebsamen Ver­
pflichtung entband, sich weiter mit seiner Ange­
legenheit zu beschäftigen. Weiter wurde die 
Frage billiger Shpothekenvermittelung für West- 
Preutzen und die Errichtung einer Gewerbebank 
m Bromberg besprochen. Auf Vorschlag Dr. Liese­
gangs wurde die Aussetzung eines namhaften 
Preises für die beste Arbeit über die polnischen 
Kolonien außerhalb des polnischen Sprachen- 
gebietes beschlossen.

— ( A l l g e m e i n e r  deut scher  S p r a c h ­
verein. )  Der gestern im kleinen Saale des 
Artushofes abgehaltene erste öffentliche Vortrags­
abend des im März d. J s . gegründeten Zweig­
vereins Thorn hatte sich eines sehr zahlreichen 
Besuches zu erfreuen. Unter den Zuhörern war 
neben dem Zivil auch das Militär vertreten, und 
ein großer Theil derselben bestand aus Damen. 
Dieser Besuch bezeigt ein erfreuliches Interesse 
für die Bestrebungen des Vereins. Den Vortrag 
hielt der Vorsitzende des Vereins, Herr Töchter- 
schuldirektor Dr. M ap  dorn,  über Wohlklang 
und Reichthum der deutschen Sprache. Der ge­
haltvolle und durchdachte, stellenweise auch mit 
Humor gewürzte Vortrag, welcher über eine 
Stunde dauerte, führte dem Zuhörer vor Auge», 
wie stolz der Deutsche auf seine Muttersprache 
fein kann, die sich in jeder Beziehung vor anderen 
Sprachen auszeichnet. Die fremdsprachigen Aus­
drücke seien nicht nur meistens überflüssig, sondern 
störten den Fluß der Rede durch ihre andersartige 
Betonung. Die Werke unserer ersten Schrift­
steller seien fast ganz rein von Fremdwörtern ge­
halten; besonders gehe es gegen das Gefühl von 
Hühnenschriftstellern, an hervorragenden Stellen 
Fremdwörter zu gebrauchen. Redner betonte, 
daß auch im alltäglichen Gebrauch Sorgfalt auf 
die Richtigkeit und Reinheit der Sprache ver­
wandt werden müsse, und schloß mit der Bitte 
an die Zuhörer, die ideellen Bestrebungen des 
Vereins, die deutsche Sprache in ihrem rechten 
Geiste und in der Eigenthümlichkeit ihres Wesens 
zu Pflegen, zu unterstützen, indem er betonte, daß 
diese Bestrebungen mit niederem Parteienstreit und 
mit dem Zwist des Tages nichts gemein haben. 
— An den mit größter Aufmerksamkeit aufge­
nommenen Vortrag schloß sich im Fürstenzimmer 
eine geschäftliche Sitzung, in welcher besprochen 
wurde, was gethan werden könne, um eine Ver

gebräuchllchen Ausdrücke in den hiesigen 
Spielerkreisen zu erreichen. Es wäre zu wünschen, 
daß diese Bemühungen Entgegenkommen finden. 
Zur Mitarbeit an einem neuen Sprachwerk sollen 
auch hier Ausdrücke gesammelt werden, welche 
abweichend von dem Hochdeutsch für bestimmte 
Gegenden eigenthümlich sind. An dieser Samm­
lung, die auch für unsere Gegend ein recht inter­
essantes Ergebniß haben dürfte, können sich auch 
Nichtmitglieder betheiligen.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  ist im Schützen­
hause Schlußvorstellung des Spezialitäten- 
Ensembles. Konzerte finden statt: im Artushofe 
von der Kapelle des Infanterieregiments von der 
Marwitz und im Viktoriagarten von der Kapelle 
des Infanterieregiments von Borcke.

— ( P r o me n a d e n k o n z e r t . )  Am morgigen 
Sonntag wird das Musikkorps des Pommerschen 
Pionierbataillons Nr. 2 zur gewöhnlichen Zeit 
auf dem altstädtischen Markte konzertiren.

— (Ein G e w i n n )  von 100000 Mk. ist in der 
preußischen Klassenlotterie auf Nr. 88 944 gefallen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs, Dr. Rosenberg, Woelfel und 
Gerichtsaffessor Paesler. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. Gerichts­
schreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. — Die 
schon häufig vorbestrafte unverehelichte Katharina 
Kozlowski aus Mocker war gestäudig, aus der 
Wohnung der unverehelichten Anna Granowski 
in Mocker in der Nacht zum 16. August 1897 
mehrere Kleidungsstücke der Granowski gestohlen 
zu haben. S ie  wurde, da sie auch wegen Dieb­
stahls mehrere Vorstrafen erlitten hat, zu 1 Jahre 
3 Monaten Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und 
Stellung unter Polizeiaufsicht verurtheilt. — Auf 
Grund ihres Geständnisses wurden ferner die 
Arbeiterwittwe Rosalie Domanski aus Mocker 
und deren 14jähriger Sohn Simon für überführt 
erachtet, auf dem Artillerieschießplatz hier etwa 
24 Pfund verschossene Munition gesammelt und 
der Händlerfrau Henriette Schaak geb. Stolzen- 
berg in Mocker zum Kaufe angeboten zu haben. 
Letztere, die sich zum Ankaufe der Munition bereit 
erklärt hatte und beim Verwiegen derselben von 
der Polizei abgefaßt wurde, hatte sich wegen 
Hehlerei zu verantworten. S ie  führte zu ihrer 
Entschuldigung an, daß sie angenommen habe, die 
Domanski und ihr Sohn hätten das ihr zum 
Kaufe angebotene Blei auf dem Schützenschieß- 
platze in Mocker gefunden. S ie gab ferner an, 
daß sie den Kauf des Bleies sicher abgelehnt 
hätte, wenn ihr bewußt gewesen wäre, daß das 
Blei vom Schießplätze in Podgorz stamme. 
Während die Frau Schaak freigesprochen wurde, 
lautete das Urtheil gegen die Frau Domanski aus 
3 Tage Gefängniß. Deren Sohn Simon wurde

mit einem Verweise bestraft. — Wegen gemeinschaft­
lichen Diebstahls von 1 Rmtr. eingeschlagenen 
Holzes aus der Forst Dembowalonka wurde gegen 
die Arbeiter Xaver Dombrowski und Thomas 
Wroblewski aus Mhschlewitz aus je eine Woche, 
gegen den Arbeiter Albrecht Kirejewski daher auf 
1 Monat und gegen den Arbeiter Valentin 
Rosinski daher auf 4 Monate Gefängniß erkannt. 
— Dem Besitzer Andreas Leibrandt aus Brosowo 
wurde im August d. I .  aus einem Spinde, in dem 
er 670 Mk. baares Geld aufbewahrt hatte, der 
Betrag von 200 Mk. gestohlen. Der Verdacht des 
Diebftahls lenkte sich alsbald auf den Knecht des 
Leibrandt. Wilhelm Ellinger. der die That auch 
schließlich eingestand. Ihm  wurde hierfür eine 
neunmonatliche Gefängnißstrafe auferlegt. — 
Ferner wurden verurtheilt: Der Scharwerker 
Wladislaus Dombrowski aus Dreilinden wegen 
Einbruchsdiebstahls bei dem Pferdeknecht Kop- 
czinski in Dreilinden, bei welchem er Scharwerker- 
dienste verrichtete, zu 9 Monaten Gefängniß, der 
Viehfütterer Johann Zakurzewski aus Wrotzlaw- 
ken wegen Urkundenfälschung zu 1 Monat Ge­
fängniß, der Maschinenbauergeselle Ludwig Dreher 
aus Armenhaide beiLabischin wegen eines indem 
Laden der Firma Dietrich u. Sohn verübten 
Diebstahls zu 1 Monat Gefängniß und die Ar­
beiterin Magdalena Heß geb. Rogalski aus Raths­
grund wegen wissentlich falscher Anschuldigung zu 
6 Wochen Gefängniß. I n  dieser Sache wurde der 
Beschuldigten, Schifferfrau Martha Fisch aus 
Rathsgrund, die Befugniß zugesprochen, die Ver- 
urtheilung der Angeklagten auf deren Kosten im 
„Culmer Kreisblatt" bekannt zu machen. — Zwei 
Sachen wurden vertagt.

— (Steckbrief l i ch v e r f o l g t )  werden von 
der königl. Staatsanwaltschaft zu Thorn der 
49 Jahre alte Arbeiter Stanislaus Murawski 
aus Zakrzewo wegen wiederholten Diebstahls und 
der 30—34 Jahre alte Arbeiter Johann Wis- 
niewski aus Dzialowo wegen Diebstahls. Es ist 
nicht ausgeschlossen, daß W. sich auch Samuel 
Krokowskh. dessen Papiere er entwendet hat,

"b"— '(D ie M a u l -  und Kl auens euche )  ist 
im Viehbestände des Besitzers Johann Haupt m 
Ziegelwiese ausgebrochen, infolge dessen dre Sperre 
über diese Ortschaft verhängt ist.. Ferner ist die 
Seuche ausgebrochen im Rindviehbestande des 
Gutes Botschin und des Gutsbesitzers Barth m 
Drzonowko, Kreis Culm. Aufgehoben ist die 
Sperre für Alt-Thorn, Rentschkau, Kl. Bösendorf, 
Amthal und Ältau. — Die Sperre über die Ort­
schaften Kawenczhn und Alt-Grabia im Kreise 
Jnowrazlaw ist bis zum 9. November verlängert.

— (Ehr l i che  F i nder i n . )  Eine Arbeiterfrau 
aus Mocker fand in der Stadt ein Sparkassen­
buch und 240 Mk. baares Geld. S ie lieferte den 
Fund sofort auf dem Polizeibureau ab, wo sich 
heute Vormittag auch die Verlierern! meldete, 
die Buch und Geld nach Abzug des gesetzlichen 
Finderlohnes von 24 Mk. zurückerhielt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).
— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  für  M i l i t ä r a n ­

wärt er . )  Kaiserl. Ober - Postdirektionsbezirk 
Danzig. Postschaffner, 800 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeld - Zuschuß. Culmsee, 
Magistrat, Schuldiener, 400 Mk. Gehalt und 
freie Wohnung und Heizung. Marienburg (Wpr.), 
Kreis-Krankeukassen-Sekretär, vorbehaltlich der 
Zustimmung des Kreistages wird das Gehalt an­
fänglich 1800 Mk. betragen und von drei zu drei 
Jahren um je 300 Mk. bis zum Höchstbetrage von 
3600 Mark steigen; wahrend der Probedienst­
zeit wird eine noch zu vereinbarende Remuneration 
gewährt.

Mannigfaltiges.
( Fe l dherren. )  Erfolg oder Mißerfolg im 

Kriege sind zum großen Theil ein Ergebniß der 
Führung. Eine starke Armee, eine gediegene Aus­
bildung und hohe Kriegstüchtigkeit derselben, dann 
eine gründliche Vorbereitung des Krieges u. a. m., 
alles dieses sind gewiß Momente, welche die 
Chancen für den Sieg vermehren, aber in letzter 
Linie kommt es doch noch sehr auf den Meister 
an, dessen Hand das wohlgeschliffene Schwert an­
vertraut wird. damit er es gebrauche. Die Ge­
schichte erzählt der Beispiele viele, wie ein kleines 
oder minderwerthiges Heer, welches seinem 
Gegner bei weitem nicht ebenbürtig war, von 
einem wirklichen Feldherrn geführt, Sieg auf 
Sieg errang, während starke, schöne und siegge­
wohnte Armeen zu Grunde gehen mußten, weil 
es an der Leitung gebrach. Zwischen diesen beiden 
Extremen liegt das weite Gebiet der M ittel­
mäßigkeit, welches naturgemäß am meisten be­
treten wurde. Die Kriegskunst ist eine unendlich 
schwierige Kunst, und deshalb gab es der wahren 
Künstler auch nur wenige. Wo ein solcher, ein 
Feldherrn-Geme, aufgetreten ist, dort steht ein 
Markstein in der Weltgeschichte. Der berufenste 
Beurtheiler, Napoleon, (Montholon; Memoiren 
Napoleons, von ihm selbst auf S t. Helena diktirt) 
bezeichnet als die größten Feldherren aller 
Zeiten diese sieben: Alexander d. Gr.. Hannibal, 
Cäsar, Gustav Adolf, Turenne, Prinz Eugen. 
Friedrich d. Gr. M it unbestreitbarer Berechtigung 
reiht Napoleon seine eigene Person den vorge­
nannten glänzenden Namen an und sagt: „Ich 
habe 14 Feldzüge geführt, Und zwar 2 in Italien, 
5 in Deutschland, 2 in Afrika und Asien, 2 in 
Polen und Rußland, 1 in Spanien, 2 in Frank­
reich." Zweifellos ist Napoleon Bonaparte der 
größte Feldherr der neueren Geschichte, ja viel­
leicht aller Zeiten. Wir entnehmen diese inter­
essanten Daten dem soeben erschienenen Buche: 
„Die Zahl im Kriege" des k. u. k- Gencralstabs- 
hauptmanns Otto Berndt (Preis elegant gebunden 
fl. 2,90 — Mk. 5. —) und empfehlen das für den 
M ilitär wie für den Zivilisten gleich interessante 
Werk jedermann bestens zur Anschaffung.

( E i n e  a l t  mä r k i s c h e  Hochzei t . )  
Vor einigen Tagen wurde die Hochzeit der 
Tochter des Schulzen von Nahrstedt (in der 
Altmark) gefeiert, wozu sich etwa 300 Hoch­
zeitsgäste eingefunden hatten. Der, wie es 
scheint, nicht ganz unbemittelte Hochzeits­
vater wußte dem Hunger und Durste der 
Gäste völlig hinreichend zu begegnen. Es 
wurden u. a. gebacken: 160 mittlere und
40 große Kuchen; geschlachtet: 50Hühner, 
1 Kuh, 4 Kälber und 5 Schweine; g 
trunken : hierüber schweigt des Berichter­

statters Höflichkeit, aber es soll ein netter 
Posten gewesen sein.

(63 F ä l l e  v o n M i ß b r a u c h  s e i n e r  
D i e n s t g e w a l t )  und schwerer Mißhand­
lung Untergebener trugen dem Unteroffizier 
Essel von der 2. Kompagnie des bayerischen 
2. Artillerie-Regiments in Metz Degradation 
und 3 Jahre Gefägniß ein. Die Verhandlun­
gen entrollten ein Bild von Gewohnheiten 
des Angeklagten, das zu der Frage berech­
tigt, ob er wohl völlig Herr seines Ver­
standes war, als er seine Korporalschaft so 
fortgesetzt mit Stock und Klopfpeitsche 
peinigte, ihren sämmtlichen Mitgliedern alle 
Knöpfe vom Waffenrock schnitt, dessen Futter 
auftrennte u. a. m., kurz, die greulichsten 
Dinge trieb. Auch ist unhegreiflich, daß er 
das alles, ohne daß es andere merkten, lange 
Zeit so forttreiben konnte, bis endlich ein 
Kanonier die Sache satt bekam und von 
seinem Beschwerderecht Gebrauch machte.

( Auf  o f f e n e r  S z e n e  v e r b r a n n t . )  
In  einem Lütticher Oats odautaut verbrannte 
eine Sängerin, deren Kleider Feuer fingen, 
auf offener Szene.

( Di e T r a u u n g )  der einzigen Tochter 
des Ministerpräsidenten Grafen Badeni, der 
Gräfin Wand« Badeni, mit dem Grafen 
Adam Krasinski hat am Donnerstag in Wien 
stattgefunden.

NeuesteNachrichten.
Berlin, 30. Okt. Wie die „Nat.-Ztg." 

hört, beschlossen die hier versammelten Preu­
ßischen Landesdirektoren eine gleichmäßige 
Regelung der Gehälter der Provinzialbeam- 
ten, soweit es thunlich ist und die lokalen 
Verhältnisse es gestatten. AIs Grundlage 
wurden mindestens die Staatsgehälter und, 
wo es erforderlich wäre, eine höhere 
Dotirung angenommen.

Halberstadt, 29. Oktober. Bei derLand- 
tagsersatzwahl im 8. Wahlkreise des Re­
gierungsbezirks Magdeburg erhielten von 
498 abgegebenen Stimmen Fabrikbesitzer 
Walter Wiersdorff zu Wegeleben (national­
liberal) 336, Landgerichtsrath Strube zu 
Halberstadt (freikonservativ) 159, zersplittert 
waren 3 Stimmen. Wiersdorff ist somit ge­
wählt.

Wien, 29. Okt. Abgeordnetenhaus. Von 
mittags bis abends 6 Uhr war die Sitzung 
geheim, dann wurde sie wieder für öffent­
lich erklärt. Abends8Uhr erklärte derVizepräsi- 
dent dieselbe nach einer Dauer von ungefähr 
27 Stunden für geschlossen. Nächste Sitzung 
Donnerstag. Der polnische Abg. Blazowski 
war ohnmächtig geworden und mußte gelabt 
werden.

Petersburg, 29. Okt. In  dem Kirchdorfe 
Gorodetschna bei Tschernigow brannten 25 
Bauernhöfe nieder. 6 Personen kamen in 
den Flammen um. — Der Unterleibs­
typhus herrscht in Odessa und dessen Um­
gebung epidemisch. Die Zahl der Kranken 
beläuft sich auf mehrere Tausend.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr.Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
30.Okbr. 29.Otbr.

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3V, "/« - 
Preußifche Konfols 4 . .
Deutsche Reichsanleihe 3"/<> . 
Deutfche Reichsanleiye 3'/,"/« 
Westpr. Pfandbr. 3<7«neul. U. 
WestPr.Pfandbr.3'/,°/° .  „
Posener Pfandbriefe 3 ' ,  "/„

Polnische Pfandbriefe 4-/>/° 
Türk. 1 Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/ . . . 
Rmnän. Rente v. 1894 4 /. . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thoruer Stadtanleihe 3V, / 

Weizen:  Loko in Newhork Sept.
S p i r i t u s : .............................

70er loko

216-95 216-90  
216-25 216-20  
1 7 0 - 17 0 -
97 -40  97-30  

102-80 102-90  
102 -  80 102-70  
96-90  9 7 -

102-75 102-80
9 1 -  75 91-75

1 0 0 - 99-80
100 -  99-80

67-50  -
24 50 24-60
9 2 -  80 92-75
92-10  92—20

200-60 200 - 90 
186-75 187—25

103V< lO I 'T .

............. ....................................  3 8 -  3 8 -
Diskont 5 vCt., Lombardzinsfuß 6 vCt. 

Londoner Diskont um 2V- pCt. erhöht.

Standesam t Podgorz.
Vom 23. bis einschließlich 29. Oktober 1897 sind 

gemeldet:
s. als geboren:

1. Heizer Wilhelm Lohse, T. 2. Besitzer 
Wladislaus Zielinski, T. 3. Maurer Franz 
Stasch, T- 4. Arbeiter Hermann Berg-Stewken T. 

b. als gestorben:
1. Johann Haase-Rudak, 7 T. 2. Todtgeburt.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Kellner Andreas Antczak - Berlin und 

Marianna Rubinski-Podgorz.
s. ehelich verbunden:

1. Sergeant Ferdinand Friedrich Wilhelm 
Ewald und Amalia Auguste Brehmer, beide 
Rudak.
31. Oktober. Sonn.-Aüfgang 7.01 Uhr.

Mond-Äufgang 1.22 Uhr Morg. 
Sonn.-Uuterg. 4.25 Uhr. 
Mond-Uuterg. 9.18 Uhr.

1. Novbr. Sonn.-Aufgang 7.03 Uhr.
Mond-Aufgang 1.44 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.23 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.44 Uhr.



Heute früh 4V2 Uhr verschied nach langem schweren Leiden 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Sckwieger- n. Großvater,

der H a u p t le h r e r

im vollendeten 70. Lebensjahre.
Dieses zeigen um stille Theilnahme bittend an 
T h o r n  den 30. Oktober 1897

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag den 2. November, Nachmittag 

3 Uhr vom Trauerhause, Leibitscherstraße 44 (Jakobsvorstadt) 
aus, nach dem Neustadt. Kirchhofe statt. Die kirchliche Trauer­
seier findet Mittwoch den 3. November, Vormittag 8 Uhr in der 
S t. Jakobskirche statt.

U  a c h r u  f .
Heute früh ist der Haupllehrer der IV. Gemeindeschule,

H m
im 7 l. Lebensjahre verschieden, nachdem er am 1. September 
d. J s .  sein 50 jähriges Dienstjubiläum gefeiert hatte.

Durch erfolgreiche treue Arbeit hat derselbe sich um den 
S taat und die Stadt in hohem Maße verdient gemacht. Wir 
haben an den Verstorbenen einen tüchtigen, zuverlässigen und 
treuen Lehrer verloren und werden demselben ein dankbares 
Gedenken bewahren.

T h o r n  den 30. Oktober 1897.

Her Magistrat und die SchuldeMtation.

N a c h r u f .
Heute morgens 4Vs Uhr verschied sanft nach längerem, mit 

Geduld getragenem Leiden

der Hauptlehrer Herr

l  i  u i i x  k i H t k o s v s k i
im 7 l. Lebensjahre.

Bei 50 jähriger Amtsthätigkeit wirkte er 37 Jahre als 
Leiter der hiesigen IV. Gemeindeschule.

I n  dem Entschlafenen verlieren wir einen wahren, auf­
richtigen Freund, lieben Kollegen und treuen Berather. Wer 
unser kollegialisches Verhältniß kannte, wird unseren Schmerz 
über diesen Verlust ermessen können.

Das Lehrerkollegium der IV. Gemeiukschule.
T h o r n  den 30. Oktober 1897.

Oeffentliche
Z w a n g s v e r s t e ig e r u n g .
Dienstag, 2. November cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer 
hierselbst:

2  F a ß  D ä r m e  (einge-
salzene)

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher.

PsM -L erkaiif.
Am D o n n e rs ta g  d en  4 . N o ­

v em b er d . J s .  vormittags 10 Uhr 
wird auf dem Viehmarkt am Schlacht­
hause 1 ju n g e s  U e m o n te p fe rd
öffentlich meistbietend verkauft.

Thorn den 26. Oktober 1897.
Ulanen-Regiment von Schmidt.

G n ä d i g e  F r a u .
Sind Sie unzufrieden mit Ihrem  
neuen Mädchen, lernt es sich schwer 
an, dann, bitte, lassen Sie sich aus 
Berlin den

Katechismus siir das 
Haus- und Stubenmädchen
senden und Sie werden mir für die 
Empfehlung dieses Buches dankbar 
sein. Die Mädchen lernen daraus 
alles, was sie wissen und können 
müssen, um ihre Stellung in einem 
besseren herrschaftlichen Haushalt aus­
füllen zu können, wie: Serviren und 
Tischdecken, Anstand und Höflich­
keit, Aneignung guter Manieren. 
Großreinmachen, tägliches Nein- 
machen, Große Wäsche, Glanz­
plätten, wie sich ein Mädchen die 
Zeit eintheilen muß. Von der 
Nützlichkeit des Buches zeugt die That­
sache, daß in 2 Jahren 100000 Exem­
plare davon verkauft wurden. Der 
Preis ist trotz des reichhaltigen Inhalts 
nur 65 kk. Gegen Einsendung des 
Betrages in Briefmarken folgt franko 
Zusendung von der Verfasserin, Frau 
L ru a  0rautzukor8t, Vorsteherin der 
Hausmädchenschule i. Fröbel Oberlin- 
Ve.ein, Wilhelmstraße 10, Berlin.

D er billige Verkauf
Von

K ü r l t e n w a a r e n
aller Art, befindet sich

gegenüber der Kaiser!. Post.
Bürstenfabrikant Mocker.

OG Nur noch drei Tage. GG

Allen wohlwollenden Be­
kannten sagt bei ihrer Abreise 
von Thorn ein

herzliches Lebewohl
Familie ärenr.

O I W . O I O

Sonntag» 31. Oktober cr.
vormittags ll Uhr

finden die

E r n e u e r u n g s w a h le n
der Vertreter der evangel. Kirchen­
gemeinde Thorn Neustadt im Klassen­
zimmer Nr. 1 der Knabenmittel- 
schule statt.

Der Gemeindekirchenrath.

vamenpelr«,
Lei86- null Helrpelre 

kür Herren,
ktzlr-öazch'appvii,

kerlixe k e isk a lte r ,
kelMekeii,

Umarbeitungen 
und Reparaturen in 

kurzer 2eit.
0 .  t s .  l l l v r a r i ,

m o k n ,
neben dem kaiserlichen 

?ogtarnt.

V i k b o r i L  -  U a r t v i » .
8 « » n t » K  S e i»  L L  « r . :

G roßes Streich-C oncert
von der Kapelle

des Jrifaiiterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung ihres 
Stabshoboisten Herrn

Anfang 8  Uhr. -M W  W W -E in tr itt  S O  P f.

O

«
-
«

K m l M z - k i M i W .
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz 

ergebene Anzeige, daß ich
Kromberger Vorstadt, Mellienstraste 74,

ein

« L » v r -  u .  S L t t l v r -  
O v s v N L t t

« ro lfn e t habe. Alle in diesen Fächern vorkommenden Artikel für 
Civil sowohl wie M ilitär werde ich stets auf Lager halten und bitte 
ich, unter der Zusicherung prompter und reeller Bedienung, mein 
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. R e p a r a tu r e n  w e rd e n  
sau b e r « n d  b illigst a u s g e f ü h r t .  Hochachtungsvoll

« ß .  8 » 4 L , L 8 l L R .

4
G
§
G
r
G
§

llt. « s M l m e e s  vnil ! l l i « l s l t
im  S o o lb a d  J n o w r a z la w .

V orsüxl. LLnrlektnuxen. Älü88ix6 k re ise .
A lls  U fsllk llsl'iill'll E r  Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
QU 01t vrULNllku Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Mflaumenkreide
(selbst eingekocht)

empfiehlt R üuarü  L o k n ert.

^ G G G G G G G G E O I G G G G Z X Z O ^ )
Gliiizlicher ÄSnerkililf.

Gebe mein seit 30 Jahren bestehendes M a n u f a k tu r - ,  
A e r re u -  u n d  D a m e n -K o n fe k tio n s -G e fc h a f t auf

Sämmtliche Waaren werden zum  und u n t e r m K osten­
p re ise , jedoch n u r  gegen b a a r , ausverkauft.

Das Lager ist vollständig in allen H erbst- u n d  W in te r -  
n e u h e ite n  sortirt.

SS SS

Pelzwaarenlager
L r s i t v s t r a s s «  7 ,  L i e k l r a u s .

Empfehle nur größte Neuheiten in ge­
schmackvollsten Fa§ons und solider Aus­
führung.

Neuanfertigung von D am en - u n d  
H erren p e lx en .

Umänderungen sowie jede Reparatur 
an Pelzsachen sachgemäß, sauber und billig.

O . L I L n A ' s  Nachfl.,
Kürschnermeister.

I . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ,  W m ,  Ä ß l e r l i r

Ü L N G L »
i L v v i L v t v g S b I L t v r  L L I v L Ü v r L S H L A G

verkaufe z u  g a n z  b e s o n d e r s  b i l l i g e n  P r e i s e n
u n ä  r i r a v b i «  a a u k -

E ine 8 t i o l L » r a 1 s i ' L a L

Parthie RLirck a n c k s i * « «
werden zu jedem nur annehmbaren Preise bis iS. d. M ts .  a u sv e rk a u ft.

M isabethstraße 13, ^ Tr.» vis-L-vis o. vv««»«.

Hlllldlirbeiteil,

V r w k t
Lostliekes ^ ro m a!

« k e ll  p M M i i t S l i
I

L räkti^er O esebm ae k ! 
Höbe RrßfiebiKkeit!

7 5 . 8 0 .  8 5 , 0 0 .  9 5  k tz . 
per Vz ?kd.-kaeker.

Läukliob in den 
meisten böseren Oesedätten der 

I^ebensmitteldranede. Lekttzl- kolilienkMe.

Rllilrergeselleil
erhalten Arbeit auf den Bauten 
Wilhelmsstadt. Meldungen beim 
Polier lloobinke.

U llM V I ' L  lirLKKN.

KehrU»g'7:,,L"
HGvrlTlL«. Bäckermeister, 

__________ Brombergerstr. 59.

Eine Aufworterin
sofort verlangt.______Schillerstraße 2.

Grundstück,
massiv. Gebäude, 
an der Haupt­
straße in Stewken, 
8 Morgen Land, 

Obstgarten, Scheune und Stall, ge­
eignet zur Gastwirthschaft, Bäckerei, 
Fleischerei u. s. w. bei geringer An­
zahlung z. verkaufen. Wer, zu erfr. 
in der Expedition d. Zeitung.______

Kleine W ohnung
sofort zu vermiethen. Gerechtestr. 9.

Ausverkauf.
ca.200Winter-Kindermäntel
(darunter neueste Fa^ons» sollen für 
jeden Preis ausverkauft werden

1^ A L n L u ir lL « ,
neben dlowak's Konditorei.

felilcsn-Iinte
ist eine neue vorsüAliebe 
sekreidtinte. leb kübre die­
selbe von stente ab in allen 
Orossen von 10 kk§. ab bis 
Nk. 2.— per Rlasebe. ^.Ile 
anderen Fabrikate von kuk — 
8trebe1. Reonbardi, Re^er, 
le tse r ete. — naeb ^vie vor 
ant I ^ e r ,  sodass kur .jeder­
mann OeleAenbeit geboten 
eine passende linteneorte su 
ünden.

« 7 « § F tt§
RapierK68obäkt.

Jede Näharbeit,
sowie M onogram m sticken wird an­
genommen. Bachestratze 14, l!.

Daselbst ein möbl. Zimmer mit 
Kabinet sofort zu vermiethem____

Felnjtegebr.Kaffees, pr. Pfd. 
0,60, l,00, I,M , 1,40, 1,60, 
1,80 Mk..

Cacao, garantirt rein, per
Psd. 1,L0, 1,50, 1,80 Mk., 

O » « » «  aller
feinste M arke , 30 M al preis­
gekrönt, pr. Pfd. 2,40 Mk., bei 
Vs Pfd. eine Ansichtspostkarte 
gratis,

Speise- u. Koch-Chokolade,
gärn. rein, pr. Pfd. 0,80, 0,85, 
1.00, >,S0, 1,40, 1.80 Mk.

»r»u8vii8 Kasseler Hafer-
Cacao, erprobt als bestesNähr. 
Mittel für Gesunde u. Kranke, 
ärztl. empfohlen, pr. Packet 1 Mk.

SS. S L ir r o r r .
Lange Jahre litt ich an 

L s t t  » 4  furchtbaren, offenen Bein- 
schaden (Krampfaderge­

schwür), glaubte schon mein Leiden 
mit ins Grab nehmen zu müssen: 
heute bin ich davon gänzlich befreit 
und gebe kostenfreie Auskunft. (Kein 
Geheimmittel.)

Frau 6bn. Kruppen, Königsfeld 
_______ b. Seidenburg, O.-Lausitz.

V  O O  K O K A  A  H O

F n s Z / ' e  D a / n e / r
in und außer dem Hause

Frau Lmilie 8ot,noega88,
F r i s e u s e »

öreileelr. 27 (Katb83po1beke). 
G iugang  von bev K aderstraße.

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

Ein gut gehendes

R e s t a u r a n t  oder 
Gastwirthschaft

wird zu p a c h t e n  gesucht.
I I .  I L i r s v i L k v ,

__________ N e u h ö f e n  bei Filehne.

An guter Pferdestaü
zu vermiethen

Sonntag den 31. Oktober er.:
V ^ O S S S S

8tmeIi4ouWr1
von der Kapelle des Jnftr-Regim euls 

v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Leitung ihres Stabshoboisten 

Herrn
Vorzüglich gewühltes Programm. 
Anfang 8 Uhr abends. 

E i n t r i t t s p r e i s  a  P e rs o n  5 0  Ds»
Einzelne Billets (ä Person 40 Pß) 

und Familienbillets (3 Personen 1 Mk) 
sind bis 7V2 Uhr abends im Restaurant 
„Artushos" zu haben. Auch werden 
daselbst Bestellungen auf Logen a 5 M?- 
entgegengenommen.

^ Schlhenhullö-Theutkr.
zl.eM e Vorstellung

ä68 voerüglioben
8ptzri»Iitilttzn-k!n8emd!tz8.

S o n n ta g  den  3L. d. M ts .  
^leu! l^eu!

lllN SÜ Ss -  k ö M ,
ausgeführt von sämmtlichen M it­

gliedern des Ensembles.
----- Großer Kacherfolg. ----- 

G Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf., 
H reservirter Platz 1 Mk.
OGOOVI OOGOGOGOO0 SOOO

k e z ts i i lg n t  „ I ls le l iz tn io s " .
Heute, Sonnabend, 

den 30. d. Mts.» abends:

Frei-Koncert,
Eisbein und GlinseroeWirer,

wozu freundlichst einlade
_________ l i l u x « .

Ziegelei-Mark.
Jeden S o n n ta g :

Ullterhnltunlismilßk.
Viloner Luke, lliloclcer.

Heute» Sonntag
Großes Familien-Kränzchen.

Anfang 4 Uhr.

G asth au s R u d ak .
Morgen» Son n tag .

Tanzkrünzchen.
Es ladet freundlichst ein

W'. V e ,v 8 .__________________ r ' .  r '

Oesfentlicher Lad
z VK«,NL»K »kSI»6l« 8
G I l t t t v l  W « 8 V U
G T hem a:

z  D e r  A n tich r
4 und seine Schreckensher 
G Erden.
G Eintritt frei für jed

Nöte! Na NorN.
Kräftiger

M i t l a g s t i s c h
(Vsble ss'Iiote)

im Abonnement 1 Mk. —-
empfiehlt

A l o s V L T L S .
M ittelwohnung

zu vermiethen. Tuchmacherstraße 12.

am 26. v. M ts. aus dem Vestibül 
des Artushofes ein

„Brennabor-Renn-Rlld"
eiilgestaurteFabrik-Nr. 104059.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Etw. Mittheilung a. d. Exp. d. Ztg. erb^

Kokrlene Uki'lLelte
verloren. Abzugeben gegen Be­
lohnung Bückerstraste 43, l.

Täglicher Kalender.

H ierzu 2 B e ilag en  und LLu striktes 
U n te rh a ltu n g sb la tt.

§ H

1897/98.
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Oktober 31 — —
Novbr. . 1 2 j 3 4! 5 6

7 8 10 11 12 13
14 15 16 17 18 ^19 20
21 22 23 24 25 26 27
28 29 30 — — —

Dezbr. .
5 6 7

1
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2
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3
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4
11

12 13 14 15 16! ).7 16
19 20 21 22 23! 24 25
26 27 28 29 30; 31

1J a n u a r . — — -

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Thorn.



1. Beilage zu Nr. 255  der „Thorner Presse".
Honniag dkk» 3t. Oktober

Provinzialnachrichten.
U eber»»^^ ' 29- Oktober. (Verschiedenes.) Die 
StadtRm».^r städtischen Kasten von Herrn 
K 8 m m A ? N  Wendt erfolgte gestern. Die 
„st'n'7/lkas,e befindet sich von jetzt ab in der 
Nr 1, M  des Dcuble'schen Hauses am Markt 
aus w .hierselbst. ^  Beim Werfen mit Rüben 
sab>-!r .erei erlitt der in der hiesigen Zucker- 
ikra,!' s! » Aufseher beschäftigte, 27 Jahre alte 
v-ä r- Krüger von hier eine schwere Verletzung 
<vnk "".Ekn Auges. Es wurde ihm nämlich eine 

Äuge geworfen, wodurch eine starke 
Ä"'Hwellung der Augenlider, ein Bluterguß in 
As "Ugenkammer und eine 2 Zentimeter lange, 
!W ^le Hautwunde am unteren Augenlide ent- 
^"?oen ist. — Beim Kaufmann H. Levh I hier 
baden zwei Maurergesellen zwei Bündel mit 
T^burerhandwerkszeug und Kleidungsstücken, sowie 
eine Wasserwaage zurückgelassen, ohne die Gegen­
wände bisher abgeholt zu haben. L. hat dreselben 
der Polizeibehörde als Fundsachen übergeben. — 
Der Kaufmann H. Salomon jr. hier hat das am 
Markt belegene, dem Kaufmann Oskar Schmurr 
m Mogilno gehörige Hausgrundstück für 96000 
Mark käuflich erworben.

Strasburg, 27. Oktober. (Das alte Gerichts- 
Oebäude) am kleinen Markte steht öde und leer. 
Die Uebergabe an die Stadt hat noch nicht statt- 
üefunden, und die städtischen Körperschaften sind 
auch „och nicht einig, in welcher Weise der ehr­
würdige Ban zu einem Rathhause umgewandelt 
werden soll. Das Bedürfniß nach einem solchen 
wacht sich schon lange fühlbar, weil die städtischen 
gebracht sind unwürdigen Räumen untcr-

29. Oktober. (Ueberfahren.) M it 
aem^'Ä^ren Verletzung am Kopfe und mit ab- 

r linken Fuke wurde heute Mittag der 
K^arbelter Chudczitzki aus Graudenz auf der 
Faynitrecke Obergruppe-Gruppe von dem Zug­
führer eines Güterzuges aufgefunden. Der Ver­
letzte wurde mit dem Güterzuge nach Bahnhof 
Graudenz gebracht, wo er eine halbe Stunde nach 
seiner Einlieferung starb. Der Verstorbene war 
Streckenläufer und ist vermuthlich von dem gegen 
Mittag die Strecke Passirenden Personenzuge über­
fahren.

27. Oktober. (Kalklager.) Gutsbe- 
fitzer Schulz in Karlshof bei Vandsbnrg hat auf 
Anem Lande ein großes Kalklager, welches eine 
Mächtigkeit von etwa einem Meter hat, aufge- 
?, „ D.re Ausnutzung dieses Kalklagers ist bereits

Oenommen. Der Kalk soll nicht allein 
^kohlensaurer Kalk. sondern auch als Aetzkalk 
Adrwendung finden. Durch den in Aussicht stehen- 

Kleinbahnban Lindenwald-Witoslaw, welcher 
» N  Gut Karlshof berührt, ist auch ein weiterer 
Absatz gesichert.

Danzig, 29. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Aveite Weichselkonferenz findet unter Vorsitz des 
«errn Oberpräsidenten von Goßler und in Au- 
U enheit eines Ministerial-Kommistarius wahr- 
'Nkinlich am 6. November statt. — Der Dampfer 
L". W. Kafemann" ist. nachdem er in Saßnitz am 
Soden vom Taucher genügend gedichtet worden 
P> von dort nach Stettin geschleppt worden. — 

Schutzmann Popp verhaftete gestern Abend 
wlf hex Altstadt eine Dirne. Hinter dem Schutz­
mann, welcher sich mit der Verhafteten nach dem 
Aouzeigefängniß begeben wollte, schlichen zwei 
wgendliche Zuhälter her, und einer von diesen 
N etzte dem Beamten einen gefährlichen Stich 
verhaftet^ bestrafte Thäter wurde
s,-Pillkallcn, 27. Oktober. (Eigenartige Krank- 

Dre 12 jährige Tochter des Besitzers K. 
U  kl lrtt seit langer Zeit an heftigen Magen- 
dnL Erzen, die mit der Zeit so arg wurden, daß 
vx̂ . K">d auch die leichtesten Speisen nicht mehr 
gcb.iAEn konnte. Da alle nachgesuchte Hilfe ver- 

war, wurde das Kind in eine Klinik nach 
hier gebracht. Das Uebel entdeckte man
Haa'rkliss,''Königsb. Allg. Ztg." zufolge, in einem 
Dadur î, wcimi, das von einer Katze herrührte, 
in ihr das Mädchen die Katze nachts oft
durch Ein».t genommen hatte, waren die Haare

Änoivr» ?wen in den Magen gelangt, 
lawer RadkA""' 27- Oktober. (Verein Jnowraz- 
baltenen <R-!.^er.) I n  der am Sonnabend abge- 
rarlawer w^ralversammlung des Vereins Jnow- 
aewäblt^ M sahrer wurden in den Vorstand 
seber Ki-I>>- Vorsitzenden Ober-Chauffee-Attf- 
von Scbmid/ üum Schriftwart Kulturtechniker

-w »
Amtl'^ ^  Oktober. (Eisenbahnunfall.)
I llh ^ 2 i^ Ä '"  llemeldet: Gestern NachmittagNr ?Nrn. dre leer fahrende Maschine
nach ' welche wegen Defektes von Herrnstadt 
in Kilmn^^^-^bbaratur befördert werden sollte, 
?°dt auf Strecke Kamin-Hern.-

^""^den Beinen schwer verletz? und 
abÄ5 worden K^ukcnhause in Trachenberg ge- 
dr-^Nunaen' Der Heizer hat nur leichte Haut- 

Arbeittz;,,^ bovfe erlitten. Schlußwagen 
p̂agen und x̂bEs ist erheblich, der zweitletzte

Maschine trotz v o r b e i  Führers der defekten 
des Statwnske»?.^"yer wiederholter Ermahnung 
fahre»; Wetter N  Herrnstadt, vorsichtig zu

Lokalnachrichten.
Tboru. 30. Oktober 1897.

— ( La n d w i r t h s c h a f t s k a mme r . )  Die 
Sitzungen des Ausschusses für Vereinswe,,en und 
des Plenums der westpreußstchen Laudnnrth,chafts- 
kammer sind für den 24. und 25. November in 
Aussicht genommen. Dre landwrrthschaftlrchell 
Vereine sind ersucht worden, umgehend ihre Ver­
treter zu nennen bezw. mitzutheilen, ob Verände­
rungen seit der letzten Wahl eingetreten sind. -  
Die westpreußische Landwirthschaftskammer macht 
bekannt, daß solche Stuten, deren Aufnahme m 
das westpreußische Stutbuch gewünscht wird, am 
den Hengst-Körterminen unter Vorzeigung der 
für die Abstammung betreffenden Unterlagen 
vorzuführen sind, ebenso alle im Jahre 1894 mit 
Unterstützung gekauften Füllen; desgleichen können 
auf diesen Terminen von eingetragenen Stuten 
geborene Füllen mit dem Stutbuch-Brande ver­
sehen werden.

— (Hur F r a g e  der E r r i c h t u n g  e i ne r  
technischen Hochschule i n  Da n z i g )  äußerte 
sich, wie schon kurz gemeldet, am Donnerstag Abend 
in einer Versammlung des Danziger Gewerbe­
vereins Herr Oberpräsident von Goßler. Er er­
kenne, so führte er aus, die Nothwendigkeit der 
Errichtung einer technischen Hochschule in Danzig 
an. Es sei aber erforderlich, daß weitere Kreise 
der westpreußischen Bevölkerung erst einen Ein­
blick erhalten in die näheren Aufgaben dieses 
überaus schwierigen Gebietes. Nachdem Redner 
auf die Vorzüge der humanistischen Bildung hin­
gewiesen, äußerte er, daß er persönlich nicht auf 
dem Standpunkte stehe, eine Universität in West­
preußen zu begründen. Derartige Jnstrtute seien 
nur dazu berufen, Beamte für die wissenschaftliche 
Praxis zu erziehen; doch seien diese Zwerge mehr 
oder minder überfüllt, mit Ausnahme derjenigen 
der Philologen und Mathematiker. Der Land­
adel, welcher allerdings manche Schlacht ge­
schlagen, sei nicht mehr im Stande, den väter­
lichen Besitz zu erhalten und wende sich deshalb 
am liebsten der Beamtenlaufbahn zu. Bei der 
Frage: „Was bedarf der Osteu unseres Vater­
landes und was verlangt Westpreußen von einer 
höheren Lehranstalt" betonte Herr v. G., daß 
von den jetzt bestehenden technischen Hochschulen 
schon vor Jahren die Hälfte überflüssig war, 
sodaß dieselben sich veranlaßt sahen, in ihr Pro­
gramm Nebenzweige einzuführen; eine nahm sogar 
die Zahntechnik auf. Im  übrigen habe jedenfalls 
die Entwickelung der Hochschule von BerUn- 
Charlottenburg eine fast beängstigende Höhe er­
reicht. Redner ging dann auf die verschiedenen 
Unterrichtsfächer bei den Universitäten ein und 
bezeichnete diejenigen der Chemie und Medizin 
als solche, welche der Unterrichtsverwaltung harte 
Nüsse zu knacken gäben. Was die Architektur 
für Hochbau anbelange, so ließe sich dieselbe in 
Danzig sehr gut und einfach einführen, doch könne 
man auf dieses Fach verzichten, da gerade hierin 
ausgebildete Beamten im Ueberfluß vorhanden 
seien. Anders sei es mit den B a u i n g e n i ­
euren,  besonders für Tiefbauwesen. Soweit der 
Wasserbau in Frage komme, würde Danzig alle 
anderen Hochschulen schlagen; denn gerade die 
Weichsel sei in dieser Hinsicht lehrreich, und man 
Werde an ihr noch ein Jahrzehnt zu arbeiten 
haben, um ihre Nicken zu bezwingen. Auch die 
Ausführung der geplanten neuen Hafenanlagen 
würde ein reiches Anschauungsmaterial schaffen. 
Die größte Bedeutung aber würde eine Hoch­
schule in Danzig für M a s c h i n e n b a u e r  haben. 
Auf unseren Hochschulen aber werde nur an einer 
Schiffbau gelehrt, und das sei Berlin; hier fehle 
aber der unmittelbare Anschauungs - Unterricht. 
Demgegenüber könne man in Danzig in aller Be­
scheidenheit aussprechen, daß man — Elbing 
immer eingeschlossen — das hervorragendste B il­
dungsmaterial habe. Im  weiteren führte Herr 
v. Goßler aus: Ein Stück der Zukunft West­
preußens liege in Rußland, dessen engere Ver­
hältnisse man kennen lernen müsse. Ohne tieferes 
Eindringen in russische Verhältnisse sei es nicht 
möglich, vorwärts zu kommen. Zum Schluß be­
rührte Redner die Fortschritte der Elektrotechnik 
und bemerkte, daß dieselbe für den Nordosten eine 
Bedeutung gewinnen werde, von der man sich 
heute noch keine Vorstellung mache. — Herr 
Rickert erklärte, daß er große Bedenken gehabt 
habe, über diese Frage zu sprechen; immerhin aber 
halte er es für richtig, daß die Bevölkerung 
Danzigs den Gedanken nicht ruhig hinnehme, 
sondern für dessen Verwirklichung mit aller Kraft 
eintrete. Wenn eine Hochschule nach Danzig ver­
legt werden sollte, möge dies aber nur aus sach­
lichen Gründen geschehen, und nicht etwa 
finanzielle Fragen die Hauptrolle spielen. Herr 
Rickert hielt es für richtig, mehr Industrie in 
unseren Osten hineinzubringen, dann würde auch 
das Interesse für die vorliegende Frage wachsen.

— ( E r h e b u n g e n  über  den B e t r i e b  i n  
Bä ckere i en  und K o n d i t o r e i e n . )  Auf Er­
suchen des Reichskanzlers werden innerhalb der 
Bundesstaaten nochmals Erhebungen darüber an­
gestellt, ob und welche wirtschaftlichen Schädi­
gungen des Bäckergewerbes und des guten Ein­
vernehmens zwischen Meistern und Gesellen durch 
die am 1. Ju li v. J s . in Kraft getretene Ver­
ordnung vom 4. März 1896, betreffend den Betrieb 
von Bäckereien und Konditoreien, eingetreten sind.

— (Gebrauch der pol nischen S prache.) 
Zu der Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts 
über den Gebrauch der polnischen Sprache in 
öffentlichen Versammlungen bemerken die „Ham­
burger Nachrichten": „Wir müßten diese Ent­
scheidung, wenn sie wirklich so getroffen wäre, in 
politischer Hinsicht bedauern, denn sie würde von 
der Polnischen Agitation zweifellos in ihrem 
Sinne verwerthet werden. Aber auch rechtlich 
würde sie uns anfechtbar erscheinen; denn wenn 
eine Behörde sich aus einerlei welchen Gründen 
außer Stande sieht, eine Versammlung, von der 
zu vermuthen ist, daß in ihr staatsgefährliche Um­
triebe stattfinden, genügend zu kontroliren, so ist 
dies unserer Auffassung nach kein Grund, die Ver­
sammlung ruhig gewähren zu lassen, sondern sie 
zu verbieten, bezw. sie aufzulösen, sobald die Kon- 
trole unmöglich wird".

Im Sturm.
Novellette von G e r h a r d  W a l t e r  (Berlin).

—------------- (Nachdruck verboten.)
I.

Försters Mariechen lehnte aus dem Fenster, 
um das sich die blutrotsten Ranken des 
wilden W eines schlangen, und sah nachdenklich 
hinaus in den herbstlichen Wald. E s war 
ein liebes Gesicht, das da aus der farben­
reichen Umrahmung herausblickte in die große 
Stille . Drüben, auf der Waldwiese, waren 
Rehe ausgetreten und ästen friedlich. M it  
klaren Mädchenaugen schaute Mariechen hin­
über nach ihren Lieblingen. S ie  war eines 
jener „schwarzbraunen Mädel", von denen 
das Volkslied singt, und um die eigenartig 
tiefliegenden Augen zog sich ein dunkler 
Rand, der dem Gesicht mit den frischrothen 
Lippen und dem kräftigen Inkarnat der 
Wangen einen eigenthümlichen Zauber gab. 
Wie eine Tanne schlank, und doch kräftig 
und wohlgebildet, war sie ein Bild von 
Lebensfrische und Gesundheit, wie sie da im 
Fenster lag: eine reizende Dekoration des 
W aldes in seiner Scheidestimmung. Jetzt 
sah sie, wie die Rehe die feinen Köpfe hoben 
die Lauscher streckten, und dann vorsichtig 
äugend zu Walde zogen. D a mußte etwas 
nicht richtig sein — !

Und es dauerte auch nicht lange, da kam 
durch den Abendsonnenschein einer daher­
gegangen. Mariechen machte einen langen 
H als, um den Nahenden zu erspähen, zog 
aber schnell den hübschen Kopf zurück und 
verschwand vom Fenster. D as war der neue 
Inspektor vom Gute, der da des W eges kam; 
der hübsche, stramme, blonde Herr mit dem 
lustig aufgedrehten Schnurrbart; nicht über­
mäßig groß, aber Ulan war er doch gewesen, 
das wußte sie schon. S o  ging er vorüber 
in hohen Stiefeln , den starken Stock in der 
Faust, den Hut etwas verwegen auf die 
S eite  gedrückt, und schaute nach dem Forst­
hause hinüber. Aber er sah niemanden. 
Mariechen war tief ins Dunkel des Zimmers 
zurückgetreten, und außer ihr war niemand 
im Hause. Sogar der Teckel war mit dem 
Vater in den Wald gegangen, und die M utter 
pflückte reife Bohnen im Garten. Nachher, 
wie der Herr Dehnhardt vorüber war, äugte 
sie ihm vorsichtig nach. Er sah doch sehr gut 
aus . . .

„Mariechen, komm jetzt und hilf mir," 
klang die Stim m e der M utter aus dem 
Garten. E ilig folgte sie dem Ruf. Es war 
alles Jugendkraft und frische Anmuth an ihr, 
wie sie jetzt mit federndem Schritt durch den 
Gartensteg lief. Und die warme, goldene 
Abendsonne warf ihr blendend verklärendes 
Licht auf die jugendliche Gestalt, die die 
Arme hoch nach den ganz oben hängenden 
Bohnen streckte. Und allmählich fielen diese 
Sonnenstrahlen immer schräger, und der 
Himmel überm Wald wurde immer glut- 
farbener, und dann wards Nacht. Von fern 
aus dem Dorfe läutete die Abendglocke, und 
über dem stillen Forsthaus stand in feiner 
Zeichnung die blanke Mondsichel.

M an Pflegte im Forsthause nicht sehr 
lange aufzubleiben, stand aber dafür morgens 
sehr zeitig auf. Und so kam's denn, daß der 
Mond noch nicht sehr weit gekommen war 
auf seiner Himmelswanderung, a ls Mariechen 
auf ihr Giebelstübchen ging und, ehe sie das 
Fenster schloß, noch einmal mit bloßen Armen 
und Schultern hinauslehnte und nach oben 
schaute, wo die Sterne funkelten und silbernes 
Licht über das Firmament ausgegasten war, 
das unten auf der Erde und im Walde so tief­
dunkle Schlagschatten warf. Von fern noch 
der Ruf eines Käuzleins, das im Astloch 
klagte, sonst alles still; nur dann und wann 
fuhr der Nachtwind rauschend durch das 
herbstliche Laub. Und da draußen lag die 
W elt, die große, weite, lustige, rauschende 
W elt. Und hier war's so einsam, so ganz 
weltfern. Und der Vater war streng und
ließ sie nicht h in a u s -------- nur dann und
wann einmal durfte sie hinübergehen zu 
Hollmann's auf der Ziegelei hinterm Wald. 
D a hatte die Käthe bald G eburtstag; dann 
ging sie wieder hin, und da durfte sie auch 
tanzen. Und Herr Hollmann brachte sie 
dann meist auf den Weg. D as war doch 
'mal etwas, ein klein wenig vom Leben. S ie  
richtete sich auf und verlöschte das Licht. 
D as Fenster blieb offen die ganze Nacht, 
und der Mond streifte einmal mit schnellem, 
Hellem Strahle das Gesicht des blühenden, 
schlafenden Mädchens.

Der neue Inspektor hatte Mariechen aber 
doch im Fenster gesehen und hatte sie sehr 
reizend gefunden. „Ein kleines Prachtmädel,"

hatte die Antwort auf seine Erkundigung 
gelautet, „wer die 'mal kriegt, der ist nicht 
betrogen! Aber wer heirathet solch armes 
Förstermädchen? Und der Alte ist ein Brum m ­
bär!" —  Schade, daß die Welt so dumm ist, 
dachte er und sah auch vom B ett aus in 
den Mond, aber lange dauerte das Denken 
nicht, dann schlief er flugs und fröhlich ein.

A ls er am nächsten M orgen mit dem 
ersten Tagesgrauen über den Hof ging, 
begegnete ihm zuerst die alte Hühnerfrau, 
die allerdings kein schmuckes Weiblein war. 
D a s mißfiel ihm, und er traute dem Tage 
nicht so recht mehr. E s klappte auch gar- 
nichts heute M orgen, und verdrießlich trat 
er aus seinem Wege nach dem Bruche, wo 
noch der verregnete Grummet lag, in die 
Post, um seine Zeitung zu holen. Und da 
war's mit einem M ale anders. D a stand 
Försters Mariechen, lieblich und freundlich 
zu schauen, und wurde dunkelroth, wie er 
sich ihr vorstellte, sodaß es ihm ganz warm  
und fröhlich üm's Herz wurde.

„Darf ich ein Endchen mit Ihnen  gehen?" 
bat er, als sie in den warmen Sonnenschein 
hinausgetreten waren aus dem dunklen 
Stüblein, und sie so morgenfrisch vor ihm 
stand, ihre Zeitung in der Hand, „unser Weg 
geht eine Weile zusammen."

„Ja," —  antwortete sie zögernd —  „bis 
an den Wald. Papa sieht's nicht gern!" 
setzte sie ehrlich hinzu, und ihre großen, klaren 
Augen schauten ihm ins Gesicht.

S o  gingen sie denn zusammen bis an 
den W ald und hatten eben keine Ei le;  und 
bald wußten sie von einander Bescheid. Es 
sah gut aus, wie sie am Waldesrand neben 
einander standen unter dem Hangenden Ge­
zweig der Birke, deren feine Zweige im 
Morgenwind auswehten. —  Wie sie Abschied 
genommen hatten und sie schlank und flink 
zwischen den Tannen verschwand, sah er ihr 
mit freundlichen Augen nach.

„Ein allerliebstes M ädel!" sagte er leise. 
„Aber nun wollen wir erst 'mal sehen, w as  
der Alte sagt." Am Wege stand ein Buchen­
stumpf. Auf den setzte er sich, steckte sich 
die kurze Pfeife an und holte einen Brief 
aus der Tasche, lieberm Lesen verfinsterte 
sich sein Gesicht. „Unsinn —  Unfug —  Bock­
mist —  kaum zu glauben!" entfloh es dann 
und wann dem Gehege seiner Zähne. End­
lich faltete er den Brief zusammen, pfiff das 
Kavalleriesignal vor sich hin und stand auf. 
Im  Gebüsch nebenan schwatzten die Drosseln.

„M ein alter H err!" seufzte er bedachtsam 
und schritt auf die Wiese zu, „wird Wohl 
nichts draus werden; möchte doch eine Frau  
haben, mit der ich mich auch bei Tage sehen 
lassen kann. E s ist ja so übel nicht, wenn 
man Geld hat —  aber glücklich allein macht's 
auch nicht!" Da lag die Wiese vor ihm, 
und ein goldiger, bläulicher Duft lag um 
den Rand des W aldes. Und da drüben, 
jenseits der Schneise, stieg auch ein grau­
blauer D uft über dem Walde auf: das war 
der Rauch aus dem Schornstein der Försterei, 
wo Mariechen jetzt fleißig und sinnend und 
singend am Herd stand, die große, blaue Latz­
schürze vorgesteckt. —

II.
Jede» Morgen holte jetzt der Inspektor 

seine Postsachen selbst ab. Und garnicht 
selten traf er dabei Mariechen, die ihre 
Zeitungen holte; und gewöhnlich, so lange der 
Grummet draußen lag, ging er dann bis zum 
Walde mit.

„Sagen S ie  mal, Fräulein Mariechen," 
sagte er eines M orgens, unter der bewußten 
Birke ihr ein ansehnliches Packet aushändigend, 
das er bisher getragen, „ist es denn wahr, 
daß Ih r  Papa solch ein furchtbarer Brumm­
bär ist? Ich möchte ihm eigentlich gern einen 
Besuch machen. W as meinen S ie  dazu?"

S ie  war glühend roth geworden.
„Ach, thun S ie  das, bitte, lieber nicht! 

Er hat auf die Inspektoren vom Gut einen 
alten Haß und —  und — " sie wurde noch 
röther.

„Kommen S ie  morgen?" fragte er und 
faßte ihre Hand. S ie  entzog sie ihm schnell.

„Ich weiß noch nicht," stieß sie hervor 
und eilte flüchtig zwischen den Tannen davon.

Am nächsten M orgen war sie richtig nicht 
da. Der Förster holte seine Postsachen selbst 
und drehte seinen Schnauzbart, während er 
den Gruß des Inspektors ziemlich von oben 
her erwiderte.

Dem Inspektor konnten die Leute heute 
nichts zu Dank thun. Am Abend fuhr er 
verdrießlich hinaus nach der Ziegelei hinterm  
Walde. Er war zum G eburtstag eingeladen. 
Dabei mußte er an der Försterei vorbei.



2)er görftei- tost taudjeni) tnt fettster unb 
grüßte gang höflid). $ag DJtäÖel hatte eg 
ihm nun einmal angethan, unb er öacfjte nur 
nod) an sie.

„Dfa, £>err gnfaeftor," rief ihm ber Sitte 
gu, „haben ©ie bag ©rummet herein? ©g 
gie£»t noch ©emitter."

„Steinen ©ie ?" fragte ber unb hielt 
einen 9lugen6licf an; „hm, sonnte ja fein! 
Dia, biet ist nicht mehr braußen. Dlber geben 
©ie mir ein menig ^5euer !"

$»er Dllte fam b«aug. „&ter," sagte er 
Derbältnißmäßig guuotfontmenö.

®ehnharbt schüttelte ihm bie £>aitb, alg 
ob ber Förster ihm bag Sehen gerettet hätte.

„Dlettcr Äerl!" brummte ber Sitte, alg 
er ihm nachsah- 2)er Snfbeftor fuhr bergnügt 
toeiter.

Slber in ber Ziegelei erst, ba hätte ihn 
bor Vergnügen beinahe ber ©d)tag gerührt. 
2>a ftanb unter ben anbeten SRatiechen in 
ihrem frischen rosa S'attunfleib unb nieste 
ihm freunblicfj gu; bag traf sich ja gang 
prächtig.

©t trat im geeigneten Stugcirblicf gu ihr. 
„®arf ich @ie nachher gu £ifth führen?" 
bat er leise. ©in fröhlich banfbarer D3licf 
traf ihn. Unb er that eg. ©g mürben ein 
baar reigenbe ©tunben für ihn. DRariedjen 
mar mirftich ein flugeg, muntereg DJläbdjeu, 
unb berauscht boit bem -Sauber, öev tmn betn 
DJfäbchen auf ihn augging, tranf er ihr gu 
unb tranf — unb tranf . . . Unb mit 
jebem ©lag lohte bag süße Sfeuer heller auf.

S a  tobte braußen ein Döinbftoß oorüber, 
unb ein fraeßenber Sonnerfchlag folgte. ®a 
mar bag ©emitter, bag ber garster brobhegeit 
hatte.

®ehnharbt fbrang auf.
„SBitte meinen SSageit! geh gehöre seht 

auf meinen £mf!"
©g gab einen großen Üurnutt. „@ie 

sönnen nicht fort," hieß eg, unb so meiter.
„geh muß! — gräulein ©chatler," manbte 

er sich an 9>faricd)en, „moHen ©ie mit mir 
faßten? geh sehe ©ie bor Shrcr Sßüre ab!"

„Satf ich?" fam eg gaghaft über ihre 
Sibben; „ich möchte gern nach £auje."

Unb fein Slbreben half. S)er Sßagen 
ftanb bor ber 2hüre. ©ben grollte ber 
Bonner mieber, unb bläulich leuchteten bie 
SBlitse. Diod) fiel fein Dtegen. Dlur bann

unb mann ein hmlenber SBinbftoß, bor bem 
bie 23öume fid) neigten.

„glinf, gräutein »larie!" Dben faß sie 
neben ihm. ©in flüchtiger ©ruß, ein 
£>änbebrucf, unb bag ©efährt raffelte born
m

Diod) maren sie nidjt meit gefommen, ba 
ftanb blöhlich her SBalb in glommen; bag 
Sßferb bäumte fid) steil auf: bann ein Bonner* 
schlag, alg märe bie ©rbe geborsten, unb 
baßin jagte bag geäugftigte Sthier burd) bie 
5)unfelf)eit.

S)ehnharbt legte fid) mit aller föladjt in 
bie Sügel. SDie ©adje mar gefährlich- Dieben 
ihm faß ein jungeg Sehen, für bag er ber= 
antmortlich mar, unb eine, bie er liebte. 
$ie Söltfee geigten ihm bann unb mann ben 
2Beg. — Seht ging bag $ferb ruhiger: nun 
fiel eg in Schritt, ©r athmete tief auf.

„satten ©ie Singst ?" fragte er unb neigte 
fid) gu ihr.

„3a!" sagte sie ehrlidj.
„DJiariedjen, id) auch; aber nur um ©ie. 

©lauben ©ie mir bag? Sch habe ©ie ja so 
fchrecflich lieb!" ©r hatte bie öanb, in ber 
er ben Sügel hielt, über ihr $aubt meg um 
sie gefdjlagen. „®arf ich bag? 3<h fantt’g 
ja nicht nteßr aughalten! SRariechen, sönnen 
©ie, füßeg DJläbel, mich benn mieber lieb 
haben? Sch mcin’g, meiß ©ott, ehrlich), unb 
ich bfeif' auf alle anbeten DJläöchen in ber 
SBelt —"

5)ag $ferb ging gang langsam, ©g fing 
an' gu regnen. Smrnet ftärfer. Shre ©e= 
siebter lagen bidit aiteinanber. ©lüßenbe 
SBattgett, marme Sieben. 0 , mie that ber 
fühle legete gut! Unb mie freunblidj »an 
ben Sölißen, baß sie eitiattber babei ing ©e= 
ficht sehen sonnten, ©g mar eine föftliche 
©tunbe im ©turnte ber SSetlcn, im ©türm 
ber Sergen . . .

®a leuchtete ein anbereg Sicht üor ihnen 
auf, eilt gelbeg, ftilleg, ftetigeg.

„@ott, bereuter!" rief SRariedjett! $arl, 
®arl, mag mirb bag geben ?" flagte sie.

„Sochgeit! mein fiißer ©d)ab!" larfjte er 
herglich, mie ein glücklicher DJlenfd) lacht. 
2>a hielt ber SBagett oornt Saufe.

„Dlanu!" rief ber görfter unb trat alg 
ein bunfler Schatten in bie %büre.— „Serr, 
mie fommen ©ie bemt bagu? DJleine Smdjter

sonnte bort bleiben." — ©g flang nicht sehr 
höfli*.

„99ebauere, DSafcachen, bag hätte id) nicht 
gebulbet. £ier, erst nehmen ©ie gßr fö'inb 
unb bann geben ©ie mir bie Sanb; ich 
ernenne ©ie hiermit gu meinem ©d)mieger= 
baßa, unb DJlaried)en ist meine Söraut. &offent* 
lieh haben Sie nidjtg bagegen."

„Dlun schlag einer aber lang hin!" rief
ber görfter — „hören ©ie mal ------- "

„Sabe jeßt feine Seit, muß schleunig 
nach Saufe. SRcrgen mehr! Slbiett, DJiariedjen, 
mein fiißer @d)ab 2)u!"

®a fuhr er hin int schärfsten Srabe. $er 
©türm heulte mie toll auf. ®ag triefenbe 
SRariechen hatte bie Slrme um ben Sßater 
gemorfen: „Sitte, bitte!" flehte sie.

„DJlutter!" rief er ing Sang hineilt, — 
„ba hört bod) aUeg auf!"

S K a m t t g f t t f t t f l e S .

( g i u  i n t e r e s s a n t e s  ^ r e t § a n § ? d 3ret= 
ben) erlaßt bie SRebaftton ber „Sanbtnirtbidbaft- 
Itften ©eflücjefeettunö .̂ ®entfd)Ianb muß be= 
fantitlid) iäbrltcl) für über 100 SCRtIlionen 5!Rart 
geflüflel, gier nnb fiebern born Stuälanb saufen, 
ba bie beutfdje SSebölternng nttt ber betmtfeben 
©eflüöel5ud)t btefeit ©ebarf ntd)t ersennen sann. 
$>te Sebastian obenöenatutter 3 ^itfd)rtft erbittet 
nun hierauf besüalicbe „^orfddaae über b^afttfd) 
burd)fübrbare ®Uttel sur ginfüßruna einer asl= 
aetneineu lünbltdien 3öirtbfd)aft§ - geflitaelsud)!", 
unb tnirb bie beste Arbeit mit 100 ßonoriren. 
5Räßere§ enthält bie „^anbmirthfdiaftliche geflüqel= 
(̂ eituna", bie boitber gjbebition ($8erlaq berliner 
ihietäeitnna") griebrießftraße 5 r̂. 244 51t be= 
Stehen ist.

(Sie @u$benf i on  e ines  SeßrerS)  ist 
uad) einer Serüner Sofalforrefboubeus in ®d)üue= 
berq bei ^Berlin erfolat: ®er Seßrer 9tidtarb in 
ber öbertlaffe III ber Sfrtabenfcbule in ber 
^olonneuftraße habe ben neitniäßriaen ffnabeu 
f?ifd)er aesüchtiat nnb babei rüdmärtS über ben 
2 ifdi aeraorfeu, fobaß baS Stiidarat über bie 
Sifcßfante fiel. Sex: Snabe fei banach ertrautt 
unb nach meßrtaaiaem grmifenlaaer am Sienftaa 
aeftorbeu. Ser är^t habe auf bem Sobtenfcßein 
„^öaudifeßentaüubuna iufolae innerer Serleßitna 
burd) äRißßaubluna" anaeaeben. Ser 3tettor habe 
nun S(Jtitfd)üler bernontmen unb ber ©dntlbeßörbe 
^Inseiqe erstattet, morauf ber Seßrer bau feinem 
kirnte fu^benbirt tnurbe. ®ie Setd)e be£ Knaben 
mürbe bon ber ®taat§anmaltfcßaft befdjlaa- 
nahmt.

ScranliDorttiift fiir bie SRebaftion: .§etur. ^Bartmonu in Aftern.
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^Imtlidje 9tötirungen ber 2>ßn t̂öer ^robuficu» 
iöorfc

bon greitaq ben 29. Dttober 1897. 
ftiir ©etreibe, öülfenfriidbte unb Delfaaten 

xoerbeu außer ben notirten greifen 2 9Rf. ber 
Sonne sogenannte gaftorei^robifion ufancemäßiß 
born Säufer an ben ® ersäuf er beraütet.

e i 5 e n ber Sonne bon 1000 Siloar. inlänb. 
hoeßbunt nnb meiß 750-759 ®r. 180-184 
m .  be .̂, inlänb. bunt 703-745 ®r. 155-175 
m .  bê ., inlänb. roth 713-745 ®r. 175-176 
Mt. bê ., tranftto hoeßbunt nnb meiß 753 ®r. 
152 bê ., tranftto bunt 684-705 @r. 128
bi§ 130 mt. be5.

Mo aaen ber Sonne boxt 1000 Sfüoar. b ^  714 
®r. ^ormalaexoicßt inlänb. groblSmta 702 
bis 735 ®r. 130-132 m t  bej. 

ge r s t e  ber dornte oon 1000 ®ilogr. inlänb.
128

ßroße 635-650 gr. 134—138 m t  he*.
1000 ^ilogr. inlänb.Öaf e r  ber Sfomte bon 

m  136 m t  bes.
® o t t  er ber Sonne bon lOOOSilogr. tranftto 145 

mt bea.
S i e l e  ber 50 ftilostr. 2Beiaern 3,80-4,07V2 Wtl 

beä., Ütoaaem 3,90-4,12l/2 mt bea.
9t 0 hau d e r  ber 50 Silogr. infl. ©ad 9tenbement 

88° Sfranfttbrei^ fraido 9teufahrmaffer 8,12Vo 
bis 8,15 mt bea., 9tenbement 750 Sranfit* 
breis fraxtfo 9teufaßrmaffer 6,2772—6,30 mt 
bea. Senb^na: stetig.
Kön i gs be r g ,  29. Dftober. (©bi r i tuS* 

be r i e t . )  35ro 10000 Siter bgt. 3ttfuhr 25000 
Siter, unberäubert. Soso nicht fontingentirt 40,00 
mt »r., 39,10 mt gb.. 39,30 mt bea., 0 stob er 
nid)t fontingentirt 40,00 mt 8r., —,— mt. gb., -, - mt bea.

11 — —  — — —

7.8tet«nu*. 4. ßfaffe 197. Sfgl.lßreuß.Sottette.
Sie^ung Dom 29. Öftobcr 1897, vormittags.

Stur bic ©ctotnnc über 31 0  2Rarf ftnb ben betreffenb« 
Stummem in ^arent|efe beigefügt.

(O^ue ®ewäfjr.)
307 471 628 806 93 1306 482 721 869 916 81 «183 

259 367 552 845 3187 288 388 [300] 504 869 [500] 4117 
308 30 47 72 485 688 [3000] 706 73 803 44 [30000] 911
56 5008 29 58 96 234 441 96 519 605 64 [300]:«094 144
213 59 77 86 320 592 93 646 703 93 832 48 63 88 905 
89 99 7259 [300] 346 452 55 56 63 577 81 850 924 8025 
32 (500] 383 745 919 9095 189 301 567 86 697 734 968

10157 318 [3000] 46 71 442 809 [300] 920 [3000] 74 
11021 35 93 213 463 580 12142 235 504 27 612 64 708 
899 915 13016 101 3 363 86 87 442 542 93 628 77 943
57 [500] 14174 243 625 734 896 914 15076 700 916
21 10035 60 127 78 216 331 550 59 996 17029 47
158 98 475 76 529 57 73 87 614 27 [5000] 55 87 88 
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Nachstehende

Wirtliche AOrdemg.
Thom w ^e^Egt^tatt^b^^ontrolversam m luilgen finden im Kreise

In  Podgorz 
„ Ottlotschin 
» Steinau 
„ Culmsee

Birglau
Pensau
Thorn

am 2. November
2. „
3. „
3. „

9 Uhr vorm.

rr "

L e L i t s c h ^ "

8.
9.

10.

11.
12.

13.
15.

2
10
9

9
10

nachrn.
Vorm.(Gasth.8ardartb). 
nachrn. für die Landbe­
völkerung (villa nova). 
vorm. für die S tadtbe­
völkerung (villa nova). 
nachrn. 
vorm.
vorm. für die S tad t- 
bevölkerung m it den 

Anfangsbuchstaben 
von L.
vorm. desgl. v. 1^.-2. 
vorm. für die Landbe­
völkerung m it den An­
fangsbuchstaben von 
4 . - L .
vorm. desgl. v. 1^.-2. 
vorm.

2.
3.

Zu diesen Kontrolversammlungen haben zu erscheinen:
1- Are Ofnzrere, Sanitätsoffiziere und oberen M ilitärbeamten 

der Reserve. Denselben wrrd eine sch riftliche  Aufforderung 
<Aden Kontrolversammlungen n ich t zugehen. A n z u g  der 
Offiziere ist der Dienstanzug. (Helm und Feldbinde, lange 
Tuchhosen gestattet.)
Sämmtliche Reservisten.
Die zur Disposition der T ruppen te ile  beurlaubten Mann-

4. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen M ann­
schaften.

5. Die Halbinvaliden sowie die nur als garnisondienstfiihig 
anerkannten Mannschaften, soweit sie noch der Reserve an-

6. E i n ,  Jah re  1885 in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep- 
tember eingetretenen Wehrleute, soweit sie nicht mit Nach- 
dienen bestraft sind, behufs Uebersührung zur Landwehr 
2. ÄNsgeoots.

M a n n sc h a f te n , w elche  o h n e  g e n ü g e n d e  E n ts c h u ld ig u n g  a u s ­
b le ib e n . w e rd e n  m it A rre s t  b e s tra f t.
. Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen mit sich bringt, 
msbesondere Schiffer, Flößer rc. sind verpflichtet, wenn sie den 
Kontrolversammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. No- 
^m b er d J s  betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 

Fezirks-Kommandos ihren zeitigen A ufenthaltsort anzuzeigen, 
Exfften^e ^^E s-K o m m an d o  auf diese Weise Kenntniß von ihrer

^ ä m m ilic b e  M a n n s c h a f te n  h a b e n  ih r e  M i l i t ä r v a v i e r e .  auch 
e tw a  in  ih r e n  H ä n s e n  b e fin d lich en  G e s te l lu n g s b e fe h le  m itz u ­

b r in g e n .
.  ̂ Befreiungen von den Kontrolversammlungen können nur durch 
oas Bezirks-Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts  
Ertheilt werden.
 ̂ Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein. I n  Krank- 

heits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vor­
gesetzte Zivilbehörde) bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung 
von der Beiwohnung der Kontrolversammlung rechtzeitig bei dem 
betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer 
w unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrolversamm- 
umg abgehalten wird, daß ein BefreiungsAesuch nicht mehr recht- 
MNg eingereicht werden kann, muß spätestens bei Beginn der 
Kontrolversammlung eine Bescheinigung der O rts- oder Polizei- 
oeyorde vorlegen lassen, welche den Behinderungsgrund genau 
Erlegt. Später eingereichte Atteste können in der Regel als ge­
lingende Entschuldigung nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis 
Kontrolversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben 

'M e, hat zu der Versammlung zu erscheinen. E s wird daher im 
-Mlien Interesse darauf hingewiesen, etwaige nothwendige Be- 
'^llrngsgesuche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.
.. D a s  E rsc h e in e n  d e r  M a n n sc h a f te n  a u f  a n d e re n  K o n t r o lp lä h e n  

unzu lässig  u n d  w ird  b e s tra f t , f a l ls  d e r  B e tr e f f e n d e  h ie rz u  n ich t 
" le  G e n e h m ig u n g  d e s  H a u p tm e ld e a m ts  o d e r  M e ld e a m ts  v o r h e r  
e rh a l te n  h a t.
. . Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller im M ilitär- 
oak vorgedruckten Bestimmungen noch besonders hingewiesen. 

Thorn den 8. Oktober 1897.
Königliches Bezirks-Kommando.

^ird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 15. Oktober 1897.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
K att?. zweite Buchhalterstelle an der 
wer,° städtischen G as- und Wasser- 

sogleich zu besetzen. D as  
steigen» ^er S telle beträgt 1800 Mk. 
Ja h re n  2401 Mk. von 4 zu 4  

Die ^  je 150 Mk.
probeweise "ellung erfolgt zunächst 
der B e d in g ,^  ein J a h r  und unter 
lichen K ü n d ig  beiderseitigen '/ . jä h r -

suche unter B e U " '  " ° llen  ihre Ge- 
und des Lebens?""» der Zeugnisse 
vember d. J s .  a n °ü L  ^ ° '

Thorn den t^O ktober'^1897.
^ - M a g i s t r a t

G M elkH tuilii.

eine ö".machen, wenn
Es lO>a? »'"me schlecht leuchtet.

das niemals an der 
R  echter Gases, sondern an
Brenners Beschaffenheit des

oh..-  ̂ leuchten,
nicht brennen und darf
man der N ' Andernfalls r  'mache 

"e, die 
nicht

Mammen brmm"m brennende 
als gut brennende? G as

seltlgen. was z iem lich st Erfolg

Der Magistrat.

Nachstehende
Polizei-Bkrordlilllig.

Auf G rund der HZ 6, 12 und 15 
des Gesetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. M ärz  1850 (Gesetzsammlung 
Seite 265) unv der ZZ 137, 139 des 
Gesetzes über die allgemeine Landes­
verwaltung vom 30. J u l i  1883 (Ge­
setzsammlung Seite  195) wird mit 
Zustimmung des Bezirks - Ausschusses 
für den Umfang des Regierungsbezirks 
M arienw erder folgende Polizei-V er­
ordnung erlassen:

Z 1. Gast- und Schankwirthe, so­
wie diejenigen Personen, welche mit 
B ranntw ein oder S p ir itu s  Kleinhandel 
betreiben, sind verpflichtet, von jeder 
Stellvertretung in ihrem Ge­
werbebetriebe (Z 45 der Gewerbe­
ordnung) unter D arlegung des ob­
waltenden Sachverhältnisses der Orts­
polizeibehörde innerhalb einer Frist 
von einer Woche von dem Beginn der 
S tellvertretung  an gerechnet, Anzeige 
zu erstatten.

Binnen der gleichen Frist ist von 
dem Aufhören der S tellvertretung 
Anzeige zu machen.

Diese Verpflichtungen gelten auch 
für bereits bestehende S tellvertretungen 
mit der M aßgabe, daß die in Satz 1 
vorgesehene Anzeige binnen 4 Wochen, 
vom Tage des Ink ra fttre ten s  dieser 
Polizei-V erordnung ab gerechnet, zn 
erstatten ist.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen 
diese Verordnung werden m it Geld­
strafe bis zu 60 Mk. bestraft, an deren 
S telle  im Unvermögensfalle ent­
sprechende Hast tr itt.

8 3. Diese Verordnung tr i t t  mit 
oem Tage der Verkündigung in Kraft.

M arienw erder den 1. J u l i  1897.
Der Regierungs-Präsident.
wird hierm it in E rinnerung gebracht.

T horn  den 28. Oktober 1897.
Die Polizei-Verwaltung.

G utes und billiges LogiS
für 3 —4 junge Leute Culmerstr. 15, II.

x»x
X X

XX
> >X,x
X X
x ,^
XX

x»x
x»x
XX
x»xx<x
XIX

x»x
X X  
XX  
X.X 
X.X 
X.X

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts

Hei l en - iiilll V iU lie i i- l 'e l /M
Muffen, Kragen, Baretts,

V v l L -  «IIL Ä  8 t o L l I » i L t L V I » -
Pelzdecken, Fußsäcken. 

Fußtaschen,Iagdtaschen u. Fitzhüten
für Herren und Knaben.

Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei festen  
Preisen verkauft.

i r e p a i ' s t i i i ' o r i i i S  s  S t e l l u n g e n
werden sauber und billigst ausgeführt.7Il. üliOliSslH, Kmschncrmeülck.

» r e i t « 8 t r » 8 8 «  8 8 .

XIX 
X.X 
^lX 
X.X

X.X

X X

XIX
X.X
X.X

X.X

X.X
X.X
X.X
X.X
X.X

X.X

X.X

X.X

X.X

X.X

< i ! r o 8 8 «

U e b u n g s -
dabn.

2 u v « r I ü 8 8 i K e

rtslle.

ö n s n n a b o i - -
Uäüer diettzn Garantie kür H I V 8 .1 6  Arbeit auf Grund 26Mttriger 
Lrlalirnng, vvottläurelräaekter ^.rbeitZmetttoäeu, mustergiltiger unä gross- 

artiger Linrielltungen.

V^er fieparsiursa sparen
der Irauke datier Lrennakor.

«»ölmeMst: Q s v s . i '  L I s . i » » » « ! ' ,
Ar. 8 4 .

fort mit deu ÜMiittritzelm! §
2 u r ^ n s io k l erttä lt ^'eder krlro. geg . I'rko.-U .üelrsdg. ! K esundtieiis- ^  

Z p irs lb o se n b a ile r , beguem  s te ts  pass. ges. R a ltg ., keine ^ .tbem notli, ^  
kein  v ru ek , kein  86ti7veis8, ke in  Lnopk. U reis 1,25 1UK. (3 8 t. 3 U k. ^  
per H aeün.) 8ek>^arr L  6o.. k e r lin  -X 47 ^ n n en s lr . 23.

Bier-Versandt-Geschäft v - n  pioetr L stle^er,
VttOttA, Strobandstraße

(früher 8<>I„i>tL'sche Bautischlerei, Ecke Elisabethstraße), 
Fernsprech-Anschluß N r. 101,

offerirt nachstehendes

W M  F ta sc h e n -K ie r :
Culmer Höcheribriiii:

dunkles L a g e rb ie r . . 3 6 F l.M k .3 ,0 0
H elles.......................... 36 „ „ 3 , 0 0
Böhmisch . . . .  30  „ „ 3.00
M ünchener ä ls S p a te m  25 „ „ 3,00
Exportbier (Culmbach) 25 „ „ 3,00

Königsberger (Schönbusch):
dunkles Lagerbier . 30  F l. Mk. 3,00 
M ärzenbier . . .  30  „  ,. 3,00

Echt bayerische Biere:
M ünchener Augustiner-
b r ä u ........................ I 8 F l .M k .3 ,0 0
M ünchenerB ürgerb räu18  „  „  3,00
Culmbacher Exportbier 18 „  „  3,00

Pilsener Bier, aus dem Bürgert. B rau­
haus, Pilsen . . . per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00.

Erlanger Export-Bier. aus der Aktien-Brauerei vorm. Gebr. 
R e i f s ,  Erlangen i. Bayern, per Fl. 20 Pf., 18 Fl. 3 Mk.

Porter (Extra S t o n t ) ...................... 10 Fl. Mk. 3,00.
Grätzerbier....................................... 30 Fl. Mk. 3,00.

W .  Unsere jetzt wesentlich größeren Kellereien sind m it den neuesten 
technischen Borrichtungen ausgestattet, sodaß das Abfüllen des B ieres un ter 
Abschluß der atmosphärischen Luft und unter Kohlensäuredruck jede nach- 
theilige Veränderung in der Q u a litä t absolut ausschließt.

ll. 1. Vsmm'r
V v r p v u l L i r -

S v l u n i v r s v i k v .

88
Q

 ̂ ö .  8l!>Igss, K m H m m iß n , o

N L IliK 8 t6 8  u n ü  ^V ase lR N A ittv I.
Schont die Wäsche, entfernt den Schmutz schnell und sicher ohne Zusatz 

von Chlor und anderen W aschhilssmitteln, und ist zum Waschen wollener u. 
baumwollener Stoffe unentbehrlich.

Zu haben bei 8 .  S i n r o n ,  T h o r n .

B r e i t e s t r a ß e  m O I L Z l ,  B r e i t e s t r a ß e  S .
Empfehle mein großes Lager von elegant sitzenden

D a m e n  u n d  H e r r e n  P etzen »
W K ^  V A . P S 8 ,  " W W

M u f f e n ,  K r a g e n ,  P e l z m ü t z e n ,

in allen Fellarten.

. ^  Reparaturen, Umarbeitungen, das Neubeziehen von Pelzen rc. z
 ̂ ^  bitte ich höflichst, schon jetzt aufzugeben, damit die Arbeiten zur ?

?  bestimmten Zeit fertig gestellt werden können. *»  bestimmten Z eit fertig  gefteik

lu e k ls g e r .
A » ll8 8 Z tz8 e IlM

fü r
neueste  L erren -N o d eu . 

l ä g l i e ü :
H in g an g  v. N euheiten .

L .  N o IiV L i, 
M w ro . .4rtusbok.

W ÜW dtzkl A m k illA f
meines Lagers in

Galanterie-, Bijouterie-, Alsenide- und 
ZT Lederwaaren, ^

ebenso

zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen.

^  I L o n L o v s K i ,  Breitesttaße 35

8arg-l!/!agArin und Leerdigungs- 
institut

lIer beste W418c!li>!el8ll, k, n. es! V!li11,8c>ii»eszls, ö,
für N atn rbu tter ist

Homanns 
Kttßvahm - M argarine

per P fund 6 0  Pfg.
! 8 . S im o n , Elisabethstr. 9 .1

K iU a r d s ,
alte und neue, neue schon von 300 
M ark an, sowie sämmtliche B illa rd s- 
Utensilien, auch Ersatztheile auf Lager. 
I k .  ttan d so b u o k , Schuhmacherstr. 24.

llsksil-, 8olr- Nll mit fvcii liNnoxeiin
80>Vi6

LotkZee Verbrennungs-Laegen.
S e rv e r

8riiA -4u88la11nnK en, L r» n 2 8 e llle ik en , k e i l -  nu ll 
H tztlillkirinrie.

8 0 L L Ä S  1 * 1 7 6 1 8 « .
^uf ^unsett üdernedwe das gan^e ^.rrangswent des Legräd- ! 

nisses, sovrie den vollständigen Hakn-IranSport von lEieken.

Hkrrkll-Gktterobell
IN glöPkr Luswaht.

fi. l o r nov v .

Löni^sber^ 1895

(Irosse silberne Ueänille.

riegele! M  
IIioWMeelsIinIl

bei l«ibit8ei>,
Inkaber <x. L b o rn  I I I

6 rs.uäen2 1896

Ooläsne Neäaille.
liefert

l l in le rm a u e rL le x e l  - 
Vollverhleudriegel-Loehverhleuä- 

r ie g e l .
Llinker, Lellrlegel, Lruuneu- 

riegel, 86lwrn8te!u/4ege1, 
^ormriegel, glasirle Liege! 

in brauner, grüner, gelber, blauer 
I'arbe,

LLberpkanneu, 
bolländisobe Daobpfannen, 

__________ firslriegel._________

- 6 Vianino, <xr 
SNiolinen,
B Zithern, —̂  
K Notenpulte 2
sowie sämmtl. anderen I n s t r u m e n t e  
und K e s ta n d th c i l e  kaust m an am 
billigsten beim Jnstrum entenm acher

O o r a m ,
, 22 Baderstraße 22.

R eparaturen  sämmtl. Jn s tru -  
mente sofort sauber und billigst.

k .  0 s x ä « i i .



M e i n  zahntechnisches  
M e l i e r

befindet sich seit l .  Oktober d. Js .

Neust. Markt 22
neben dem Königlichen Gouvernement.

N. 8ckneiller.
lä tllM t l.0KV,6N8VN.

Kreiteftraßk 26
(Eingang Schillerstr., Zeklesinger.)

Sprechstunden fü r das W interhalb jahr: 
9 - 1 2 ,  1 - 5  Uhr.

An Sonn-u. Feiertagen nur 9 — 12 Uhr.*********************
Einem hochgeehrten Publikum ^  

von Thorn und Umgegend mache *  
hierm it die ergebene M itthe ilung, ^  
daß ich mich am hiesigen Orte seit ^  
dem Jahre 1896 als geprüfter *

Schornsteinsrgkrmristtr Z
^  niedergelassen habe und die A r- *  
?  beiten selbst ausführe. *
*  Ich  bitte die hochgeehrten Haus- 
^  besitzer mich m it Aufträgen gütigst 
^  beehren zu wollen.
*  F ü r pünktliche und gewissen- 
^  hafte Ausführung werde stets 
^  Sorge tragen.

Z  X rrs tn li» v v 8 k i,
*  Schornsteinfegermeister,
^  T h o r n ,  Brückenstraße 27.
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

r
*
*
*
*
*
*
*

r
> :

K arb ier und Friseur,
Seglerstr. l 9, gegnüb. d. Johanniskirche.

Rasn- u. drisir-Salon.
Atelier fü r sämmtliche Haararbeiten rc.

käolpl» LvvtL,
beiien - und t,ickke-psdkil<.

6 l6 x rü n ä 6 t 1838.

Uauxt-OtzsekiM: sstltstLcktisdtsr N»rl<1, k'ilials: klli8»k«tk8tr»88«.

E  § a / o r / a ^ - « ^ 6 / ^ 6 » / / - r § s / / s

Viel bssrserals pukrpomade
is t

^ u r  sollt m it 8e llu t2w a rk s : 
( llo llu s  m it  rotstem ( ju e rs trs is s n !

stokm aleria l aus eigenem 
öergvverk m it vam pfso llläm m ersi.

No8sn ä >0 unl! 25

VON

M ir Seliulr jm..
D erse lbe  e r /e u x t  äen sestllusten, 

austa lteudeu (xlanri,
greift üaa Metall nickt an,

sestm iert n iestt ^vie ku tLpom ade  
und is t lau t kutaekken von

3 ZMelitl. vereiaeten kilemürei-ii
unüberlroffen

in  8einen vo r^ iiK lie iie n
ü i K e n s v k a t t v n !

efg. überall ru baden.

Z u r bevorstehenden Wintersaison 
empfehle mich den geehrten Vereinen rc. 
zur Ausführung von

Theater-Frisuren
(zuletzt Theaterfriseur am Sommer­
theater Direktion 8tieke1 - ^Valdau).

Großes Lager i n T h e a l e r v e r -  
r ü c k e n .  B ä r t e n  rc., welche 
auch leihweise abgebe.

Gleichzeitig empfehle mich zur A n ­
fertigung sämmtlicher künstlicher H a a r­
a rb e ite n  fü r Damen und Herren unter 
billigster Preisberechnung.

O M  8 M > b M ,
Friseur und Perrückenmacher,

B rü cke n ttra ke  27.
F ü r die bevorstehende Gesellschafts­

zeit empfiehlt sich den geehrten Herr­
schaften als

perfekte Kochfrau
1 ^ .  n i t r i e r ,  Tuchmacherstr. 24.

IVI. X lM M i l i ,  BiergrHMlW,
Telephon N r. 107 Nathhauskeller, Telephon N r. 107

g e g e n ü b e r  d e r  K a is e r l i c h e n  Post.
Empfehle:

M ünchener H ackerb räu . 
K ö n ig s b e rg e r, hell uub buukei,

G rü tzerb ier,
Thorner Lagerbier, 

Kulmbacher Pier, 
Englisch Parier, 

pale Ale.
M s "  in Gebinden und Flaschen zu b i l l ig e n  Preisen frei ins Haus. W *

^ l l s s  u m s o n s t : !
Unsere berühm te, , H ie r  i L i i i ' - I L o I I e U t r o n  b le ib t nach w ie vo r die allein 

beliebte, reellste und billigste, was die massenbaslen Nachbestellungen beweisen, und 
E -  bürgt unsere gerichtlich eingetrageneKommandit-

Gesellichast fü r  strengste S o lid itä t.
W ir  versenden folgende Gegenstände fü r 

n u r  Ik IK .  7 , 5 0  (Packet-Porto extra). 
1„Patent-Gold"-Herren Rem -Taschenuhr, 

ca. 30 Stunden garan tirt gut gehend,
1 passende Panzer-Uhrkette, G
1 Anhängsel, „Berloque" zur Kette.
1 Anlom. Sparbüchse, ff. vernickelt, 10 Ctm. 

hoch, 6 Ctm. bre it, m it ganz neuartigem 
Verschlug (kostet allein Mk. 1.00). 

l Baroscop, zeigt die W itte rung 24 Stunden 
vorher an,

1 Thermometer, TemperaturanzeigerF 
1 Kravattennadel,Kais. Friedrich, st. vergold^ 

50 eiückhochintrress.,sensation.Momentbild. 
Alles zus. nu rM k . 7,50 «Packet-Porto extra) Vers. nur qeg. Nachn od. Vorher), d. Betr. 

Ver8snlistau8 „Merkur", Kommandit-Gesellschaft, Ssrlin 8Vi., Beuthstratze 17.

KWlle leiitenn,
6 Jahre an einer städt. Schule ange­
stellt, wünschtPrivatstunden zu ertheilen.

Frau N a rts ta  8 lo1p, 
Gerstenstr.— Wilhelmsplatz 2 Etage.

Bon heute ab täglich

frische Naber- u. Psannkuche«
m it verschiedenen Füllungen 

empfiehlt Uk.
Culmerstr. 12.

äschk-Aiisstattungs-Magazili.
LrükkmmK mvlvv8 Kv8vbLN8 HatavK Kovvmbvr

H re ite s tra tz e  N r  3 0 .

Unterricht in der englischen 
Umgangssprache

(in London erlernt) ertheilt
L .  LL»8«>k»a«, Lehrerin,

__________Gerberstraße 18, pt.

Aünitlichen Klavierunterricht
ertheilt

Paula stoewenson. Breitestr. l6 .
K , ,  I  > « »

s o  »/,
b iU ig e v  als die Konkurrenz, da ick 
weder reisen lasse, nock Agenten halte.

H o ch a rrn ig e  unter Zjähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterrickt für nur

5V M a r k .
^a8okine  Kokier, V ib rs ilin g  8liut1!e, 

kinggokiffoken ^ k e le r  L, ^Vü8on 
zu den billigsten Preisen. 

T he ilza h lu n g e n  m on a tlich  von  6 
M k .  an.

Reparaturen schnell, sauber n. b illig .

8. l.snäsbei'gei',
_____ Heiliftegeiststraße «2.

luiim11
W  aus berühmten Fabriken, 

von 0. tzuanät,
1,. Lollm iär und aus 
anderen, in gr. Auswahl 
v. 450 Mk. an empfiehlt 

O .  v .  8 L « L ^ p t n 8 k i ,  
V e r t r e t e r

des Königl. Hof-Pianofortefabrikanten 
0. Leebsleiv.

empfehle einem geehrten Publikum  mein großes sortirtes Lager in

Kchm uckwuuven
als Vroobso, ^rmbällaor, vkrrioßo, VolUsi-s, Lrsors iwä 
killßo in Solch. Lildor, sodt büdwisokou SrauLtoll, Svra- 

8tvia, Loralloo, Lmvldzkst und Simili-SnULM.

iil M PfMig-Brochen.
Z k .

Große Aiisivojl
B r e s l a u .

: V L 8  » - V i8  Ä v r  V n N L 8 lL i i v t » v .

üauptrikkung am 2. - 8. verember ü. 1.

L R .
ko8tet cia8

Winsr-tos.
 ̂ bor kwuptgmvinn izt mrt!>

S0.000 Rarst. -
ewxteklsll — mik 10 I,o8S 1 Freilos —  ^

7b l-iitrsnnatb L 60.,
k i r t a r t .

(korto uvä Oe>vionIlsts 

20 kk.)

Ähermg'sPepsin Esrckz
nach Vorschrift vom Geh.-Rath Professor v r . O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer Ze it
Verdauungsbeschwerden, Sodbrennen, Magenverschleimung,
die Folgen von Unmäßigkeit im Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen, die infolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zuständen an nervöser
Magenschwäche i->d-n. P re is  >/, A l .  » M . ,  s i .  » .so  M .

S c h r r i n g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e ,  C h - u , ? » ' s Ä -  is .
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlnngcn.

Man verlange ausdrücklich M i? " S cherino /s  Pepsin-Essenz. " M L  _____

I n  Thorn erhältl. in sämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen-Apotheke.

k r a v s i »
in äen mei8t6u Oolouialivaaien-, 
D ro xu e n - u. ^ e ik e v - I la n ä lu ii^ e u .

V i .  7 l l ö W 8 M l ' 5
8 tzistznpii!v6i'

l 8l  a»8 desto u,ui im  0 edr»uvl, 
d M ix s tv  uiul decjuemste

«>« , N  , It.
!^sn aokte genau auk äen I^amen 
,,vr. 7homp8ün" und die 8 ellut2- 

marlre „8 olnvsn".
XledeidkAtzU sbeL: Oammanu L

Xord68, 0. A  Oullsed, L1. Lalislri, 
^utou Loe2^vara, Lduard Lolluert, 
.4d0lk 1>66t2, ^do lk  Na^er, H. 
Hüt2, Paul ^Veber, v^olleu- 
ber^, ^Veudisek L  Oo. M ekk., 
8. 8Lmon, Anders L  O o, Lu^o  
Lromin, Kirmes, Z . Llniell- 
le^vsk^, dos. 'VVoUeuberA, —  eu§ro8 
L  en detail.

îötv8 Ivntlsllts
I«lI>M,

sowie

OliMs-OsilliiiiNdlielisi
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
e. D lM ro v s L i's e d e  Kllctlärüklerei,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ein kleiner Laden,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort zu vermuthen.

A H llL r« ^ » » 8 k L ,
Gerechtestraße 16.

I A n n iv to ip  3 v. Allst. M arkt 2 8 ,1.

Wohiniiiz, 1 Zimmer, Kabinet 
und Küche vom 

1. A p r il 1898 zu
m i e t h e n  gesucht .

Offerten m it Preisangabe unter 
an die Exped. d. Zeitung erbeten.

tzin mübl. Zimmer
m it od. ohne Pension sucht z. 1. Novbr. 
Adressen u. 2. 102 in d. Exped. d. Ztg. 
2m öbl. N im .,K .u .B . z. v. Bachestr. 13.
2  möbl. Z immer u. Kab. m. Pension zu 
^  vermiethen. O u lm e rs te . j>.

2 eleg. möbl. Zimmer
m it Burschengelaß vom I.  November 
zu vermiethen.

Culmerstraße 13, 1. Etage.l freundt. möbl Zimmer
m it auch ohne Pension sofort zu ver- 
miethen. Schillerstraße 2.

Möbl. Zimmer

Ein möblirtes Zimmer
b illig  zu vermiethen.

Brückenstraße 16. 3 T r.
Fein möbl. Zimmer

sofort zu vermiethen Breitestr. I I ,  II.

Möblirtes Zimmer
m it Beköstigung. Gerstenstr. 6, pt.

Ein schön

möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Bäckerstr. 15, II.

»in möbl. V .-Z . m. Burschengelaß 
u. Kabinet. Neustädt. M arkt 12.

(NsHöbl. Zimmer n. Kab. u. Burschen- 
gelaß v. sof. u. 1 möbl. Z im . 
fü r 12 M k. v. l .  November zu 

vermiethen. Bachestraße 12.
M öb l. Zimmer m it Kaffee vom 1. Nov. 

zu vermiethen Seglerstr. 7, I T r.
ver-

Coppernikusstr. 20.
sLkut möblirtes Zimmer zu 
^  miethen
^ 1 -ö b l.  Wohnung nebst Burschengelaß 

zu vermiethen Bachestraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre.__________

^ep. gel. m. Wohn. m. Burschen- 
 ̂ gelaß ev. Pserdeft. Schlokstr. 4.

M M .  Markt 18
eine herrschaftliche Rvhniilig
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.

H V . » « 8 8 0

Eine Wohnung
von 7 Zimmern m it allem Zubehör, 
auch getheilt, von sofort zu vermiethen. 
Mellienstraße 8 l.____  ül. 8 p !! lk r .
i^ine freundliche Wohnung, 5
^  Zimmer und Zubehör, vollst, neu
hergerichtet, ist in der ersten Etage
meines Hauses, Thorn, Gerechte- 
straße 6, sofort preisw erth AU 
vermiethen. Näheres im M a f fe r i-  
laden daselbst oder direkt b e i m ir,
Berlin  0. 45.

W. Peking, Hoflieferant.
2 herrschaftliche MhllllllgkN,
1. Etage (von sofort) Preis 770 Mk. u.
2. Etage (von sofort) Preis 700 Mk., 
beide bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, sind zu 
verm. W. r is lk s , Coppernikusstr. 22.

,ine Wohnung von 5 Zimmern in 
meinem neuerbauten Hause v. sof. 
z. verm. K. Ikom as, Junkerstr. 2.

k m  K chuxg,
sofort zu vermiethen 1. Keil. ^

BalkoiMhllllllll, I L'kamme-
zu verm. l.emk6, Mocker, Rahonstr. 6.

Bäckerftrafze Nr.
ist die 1. Etage, 4 Zim m ., Entree 
und Zubehör, v. sofort zu vermiethen.

i»

Neubau Gerstenstraße.
l. Etage. 2 Wohnungen zu 3 und 4 

Zimmer m. Balkon,Gasein­
richtung, Badezim. u. all. 
Zubehör:

4. Etage. kl. Wohnung f. 180 Mk- 
zu vermiethen. (xloxau,

W ilh e lm s E .

Herrschaftliche Uohnunß,
einzige im Hause, zu vermiethen. 

Mellienstraße 92.
^ k ie  von Herrn ÄernberA bewohnte

n  IN „  u  rr
^  1. Etage, Tuchm acherstr. 2  l
vom 1. A p r il 1898 zu vermiethen. o "  
erfragen daselbst.

von 2  Stuben und Küche von so so tt 
zu vermiethen. I. « u rryn skn
/ L i»  K  -  l  > - ver-

Druck und Nrrkaa nnn E. D o m k r o w s k i  in Tborn



2. Beilage zu Nr. 255 der „Thorncr Presse".
Sonntag den 3t. Oktober 1897.

Deutschlands Handel und Ver­
kehrswesen.

3. Die deutsche Schifffahrt.
(Nachdruck verboten.5

Der deutsche Welthandel hat schon mehr 
als einer der handeltreibenden Mit- 
nationen Kopfschmerzen bereitet, 
ganz, wie es auch die deutsche I n ­
dustrie gethan hat, gegen welch 
letztere die famose englische „Made 
in Germany"-Bestimmung und die 
Nordamerikanische Kinley-Bill ins 
Feld geführt wurden. Selbst in 
den für uns entlegensten Gegenden 
unserer Erde macht sich der deutsche 
Handel allen Konkurrenten, nament­
lich aber den Engländern, fühlbar, 
und mit der allerdings naturgemäß 
nur langsamen Fortentwickelung 
unserer Kolonien wird er sich noch 
weiter heben, das Vaterland unab­
hängiger von der merkantilen Ver­
mittelung des Auslandes machen 
und der deutschen Seeschifffahrt zu 
noch größerer Bedeutung verhelfen.
Daß diese jetzt schon eine höchst 
ansehnliche ist, lehrt ein Blick auf 
unsere Hamburg und
Bremen, als die größten und 
eigentlichsten deutschen Uebersee- 
yafen und die Residenzen der 
größten deutschen Dampfschifffahrts- 
gesellschaften, der Bremer Lloyd 
und die Hamburger Packetschiff- 
fahrtsgesellschaft, haben selbstver­
ständlich auch den größten Besitz­
stand an vollwerthigen Seeschiffen 
auszuweisen. Die Zahl der Schiffe 
ist in unserem Diagramm durch 
perspektivisch verlaufende Reihen 
nebeneinanderliegender Schiffe je­
weils angedeutet, der Raumgehalt 
der einzelnen Kauffahrteiflotten der 
Häfen durch verschieden große 
Kisten, sodaß eine bequeme Ueber- 
sicht geboten wird. Die längste 
Schiffsreihe und die größte Re- 
gistertonnenkiste hat selbstverständ­
lich des Reiches größter Seehafen,
Hamburg. Es nannte im Jahre 
1895, welches diesen Angaben zu Grunde 
liegt, 628 Seeschiffe sein eigen mit einem 
Raumgehalt von 655 828 Registertons. Die 
gegenüberstehende Darstellung des Schiffs­
verkehrs an abgegangenen und angekom­
menen Schiffen im Jahre zuvor — die

Schiffe können natürlich sehr häufig hin- 
und herfahren — weist nach, daß dem 
obigen Bestand von 628 Schiffen ein Ver­
kehr von nicht weniger als 16678 ab- und 
zufahrenden Seeschiffen gegenübersteht. 
Welch ein Leben und Treiben das für den

geht schier ins „Aschgraue". Der Besitzstand 
Bremens an Seeschiffen ist wesentlich ge­
ringer, wenn auch die Ueberseeflotte von 
345 Schiffen mit 885 992 Registertonnen 
Inhalt noch eine beträchtliche Handelsmacht 
darstellt. Daß übrigens die Zahl der

VerHlelelrencle Qrvüe 6er detLräertsv suk 6er» de6euten6erev
Iltissen nebst cleu bLuxeo 6er sedlLkderev SlrsoLes (1894).

.. Liuii6ii86lliM llrt

^WLLOOO'kornmrr Dll18 6«died------------------— I

! L/leintz1-6tzdier.

»estsvä 6er rirrss-, kalk- nvä Lüstevseklir« un6 6!s
Sesamte bekürUerte VLrvmuvoxv ank 6en üeutsebva WasserstraLen.
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Hamburger Hafen bedeutet, geht am besten 
aus der Berechnung für jeden Tag hervor. 
Es laufen darnach täglich 46 Seeschiffe 
ein und aus. Was überdies an kleineren 
Schiffen, an Küsten-, Kanal- und Elbschiffen 
in den riesigen Anlagen umherwimmelt, das

Schiffe den Handelsverkehr nicht allein 
bestimmt, beweist die Verkehrsübersicht, nach 
welcher Stettin, das im Raumgehalt seiner 
Flotte — und dieser Raumgehalt ist ausschlag­
gebend für die Bedeutung der Handelsflotte 
— erst an fünfter Stelle steht und von Rostock

und Elsfleth mit kleineren Flotten über- 
troffen wird, doch nach Hamburg den größten 
Seeverkehr an abgehenden und einlaufenden 
Schiffen ausweist, nämlich 8258 Schiffe 
mit fast 3 Millionen Registertons. Dann 
erst folgt Bremerhaven, dann Danzig, Kiel 

und hierauf Bremen, das mit 
Bremerhaven zusammen — man 
muß sie ja wohl zusammenrechnen 
— doch, wie gesagt, den Verkehr 
Stettins nicht ganz erreicht. Den 
geringsten Seeverkehr zeigt Wil­
helmshafen, dessen Handel aber 
auch ohne wesentliche Bedeutung 
ist und das dafür durch die 
deutsche Kriegsmarine in Nahrung 
gesetzt wird. Den geringsten Be­
sitzstand an Schiffen unter den 
deutschen Handelshäfen hat Wismar 
mit 15 Ueberseefahrzeugen.

Daß die deutsche Binnenschiff­
fahrt auch einen achtunggebieten­
den Verkehrs- und Handelsfaktor 
vorstellt, lehrt ein Blick anf den 
unteren Theil unserer schematichen 
Darstellung. Für den Binnenschiffs­
verkehr kommen in Betracht 9092 
Klm. freie, 2184 Klm. kanalisirte 
Flußläufe und 2336 Klm. gegrabene 
Kanäle. Auf diesen Wasserstraßen 
bewegten sich im Jahre 1893 
1530 Dampfschiffe mit 71957 und 
21 318 Segelschiffe mit 2 688 596 Nc- 
gistertons Rauminhalt. Während 
diese Schiffe 1880 nur 15 Mill. 
Tonnen beförderten, war der 
Frachtverkehr 14 Jahre später 
schon anf 36 Millionen Tonnen 
gestiegen, wobei das Nheingebiet 
mit 20 Millionen am stärksten von 
allen deutschen Wasserstraßen be- 
theiligt war, wenn auch für die 
Elbschifffahrt im deutschen Reiche 
fast 350 Kilometer Strecke mehr 
kommen. Die Zahl der Fluß­
dampfer übertrifft — natürlich 
nicht im Raumgehalt — die der 
Seedampfer (1034) fast um ein 
ahlbes Tausend, während sich gar 
das Verhältniß der Seesegelschiffe 
gegen die Flußsegelschiffe wie 

gegen 21318 stellt. In  unserem 
nächsten Artikel werden wir die deutschen 
Seeverkehr im allgemeinen und den Ein­
und Ausfuhr Hamburgs im besonderen 
betrachten. _____

2622

Sanduhr oder Stecknadel?
Nicht ohne lebhaftes Bedauern, aber auch 

nicht ohne ein mitleidiges Lächeln werden 
die Frauen, die nicht gewohnt sind, jede 
Thorheit der Mode mitzumachen, wahrnehmen, 
?nß leider die laut angekündigte Bewegung 

Kleiderreform durchaus keinen weiteren 
Pst,  ̂ gehabt hat als den, daß sich heute 
als Frauen eine Wespentaille schnüren, 
w a r^  dor einem Jahre vielleicht der Fall 
könn- Man wird zwar nicht behaupten 

daß das unmittelbar auf die geplante 
-s. ..Deform zurückzuführen wäre. Indessen 

d»n einer Mitschuld an dem Uebel 
lmktek?N?^ch freizusprechen. Durch den leb- 

» derspruch gegen weite Kleiderröcke 
yaoen nawlich die Reformdamen nicht wenig 
^ ^ f ° 7 " r a g e n ,  daß die Röcke jetzt enger 
gearvettet werden. Das wäre ja an und 
für sich teil, Unglück, wenn nicht die starke 
Verminderung Aermelkenlen Hand in 
Hand damit gegangen wäre. Nun aber, wo 
er enge llermel durchaus wieder die Allein- 

^ "e rlan g en  sucht, erscheint die 
aturlrche Taillenlinie im Vergleich mit den 

Maßen des Körpers wieder weiter, 
V-n ^  öu sehen gewöhnt waren. Jnfolge- 
l,-». nehmen denn alle diejenigen, die zu 
d e n ^  -^"d, über ihre Kleidung nachzu- 

^dre Zuflucht zum engen Korsett. 
Füg- -! z öu entschließen, aus der großen 
greis.» "bs Vorhandenen etwas herauszu- 
drschei,,' ^rade für sie Vortheilhaft
oder wurde, suchen sie Hilfe beim Korsett

auch mit" ^  ^ d  neuerdings
„nilent ^.:"^eln getrieben, die man so enaumlegt, wie 
tritt

. man so eng
nur immer möglich. Immertr i t t  dabei  ̂ Im m er

das Bestreben hervor, jeden

L Ä r's  ° ^ ^ 'b o c h  aber^eder'Körper L  
kunst w-OeN?^' - und die größte Schönheits- 

f eht darin, jeden Körperbau in seinen

Eigenthümlichkeiten zur Geltung kommen zu 
lassen. Augenblicklich macht die Modedame 
einmal wieder glauben, das Schönheitsideal 
der Menschheit wäre nach der berühmten 
Schauspielerin Sarah Bernhardt zugeschnitten. 
Sie ist bekanntlich nicht mit überflüssigem 
Muskelwerk belastet, und es wurde schon 
vorJahrenscherzweiseberichtet, ein französischer 
Schriftsteller hätte ein Stück mit dem Titel 
„Die Stecknadel" geschrieben, in welchem sie 
die Hauptrolle übernehmen würde. Sieht 
man aber die Wespentaillen - Erscheinungen 
auf der Straße, so muß man sich sagen, daß 
viele von ihnen nur zur natürlichen Mög­
lichkeit werden, wenn ihre Besitzerin die 
Stecknadel zum Schönheitsideal für sich 
erkoren hat. Andere wieder huldigen dem 
Sanduhr-Ideal, besonders seit von Paris aus 
den sehr eng anliegenden Kleiderröcken das 
Wort geredet wird. Demnächst wird man 
vermuthlich in unseren Witzblättern wieder 
Modenkarrikaturen erblicken, deren nach unten 
eng zusammenfallende Röcke in nixenartige 
Fischleiber auslaufen.

Man braucht nur wenig von Kunstgeschichte 
und Kunstgeschmack zu verstehen, um zu be­
greifen, daß die Schönheitsideale der Menschen 
zu allen Zeiten gewechselt haben. Die ganze 
Richtung der Kulturentwickelung aber geht 
dahin, gleichzeitig die verschiedensten Schön­
heitsideale zur Geltung kommen zu lassen. 
Daher ist auch, wie alle Sachverständigen 
wissen, die Mannigfaltigkeit der gleichzeitig 
herrschenden Moden von Generation zu 
Generation gestiegen, und gegenwärtig besteht 
in Wirklichkeit für ke i ne  Frau der Zwang, 
sich einem Schönheitsideal anzupassen, das 
nicht in ihrer Individualität, in ihrer eigensten 
Persönlichkeit begründet wäre. Man beachte 
doch einmal, in welchen vollen, beweglichen 
Gewändern Rubens seine Gattin Helene 
Fourment gemalt hat. Sie kehrt auf allen 
seinen Bildern wieder, in Berlin ist sie als 
heilige Cäcilie in ein reich gefaltetes Gewand 
gekleidet, ebenso auf dem Münchener Porträt,

welches sie mit ihren beiden Söhnen darstellt. 
Nach heutiger Modetendenz würde sie als 
Sanduhr unter uns umhergehen, und kein 
Mensch würde gewahr werden, daß sie eine 
schöne Frau wäre. Sie aber hat sich wohl­
weislich gehütet, durch straffgespannten Stoff 
ihren Wuchs zu veranstulten, wiewohl es 
auch zn ihrer Zeit Närrinnen gab, die sich 
schnürten. Möchten recht viele Frauen unserer 
Zeit den Muth finden, ihrem Beispiel zu 
folgen. —n.

Wie l«ht sich die Viehzucht 
rentabler gestalten »

Daß die Fortschritte, die wir auf dem 
Gebiete der Viehzucht gemacht haben, nicht 
belanglos sind, weiß jeder, der im Laufe der 
letzten Jahre die Ausstellungen der deutschen 
Landwirthschafts - Gesellschaft besucht hat. 
Indessen darf man nicht glauben, daß alles 
Vieh, welches daheim in den Ställen bleibt, 
dem auf der Ausstellung präsentirten gleich­
komme; das ist zwar ein zu erstrebendes 
Ziel, doch sind wir davon noch weit entfernt.

Das erste Mittel, dies Ziel zu erreichen, 
also die Viehzucht zu heben, besteht in der 
guten Ernährung der Thiere. Aufgabe des 
umsichtigen Landwirthes ist es, deshalb auch 
das dazu erforderliche Futter möglichst in 
der eigenen Wirthschaft zu erzielen. Noch 
vor wenigen Jahren war dies schwer zu 
ermöglichen, heute indes, wo wir im Besitz 
zweier Düngemittel sind, die uns in den 
Stand setzen, auf leichte und billige Weise 
von unseren Wiesen qualitativ und quantitativ 
die doppelten Erträge zu gewinnen, die dabei 
auch den Feldfutterbau sichern und weit 
ertragreicher machen, ist dies durchaus keine 
Kunst mehr.

Es bedarf dazu nur des rationellen Ge­
brauches der beiden Dünger, des K a i n i t s  
und T h o m a s m e h l e s .  Eine Düngung 
mit 3 Zentnern Kainit, je nach der Boden­
beschaffenheit und von 2—3 Zentnern Thomas­

phosphatmehl pro Morgen wird überall auf 
Wiesen und Feldern ganz andere Futter­
mengen uns gewinnen lassen, als dies ohne 
Anwendung der genannten Düngemittel je 
erwartet werden kann.

Die Düngemittel sind zudem so billig, 
daß die Ausgaben gegenüber den zu erwartenden 
Mehrerträgen garnicht in Betracht kommen. 
Auch verdient es Beachtung, daß wir hin­
sichtlich der Verwendung dieser Dünger nicht 
an eine bestimmte Zeit gebunden sind; wir 
können sie im Oktober, November, ja bis 
zum Frühjahr hin ausstreuen, die Thomas­
schlacke auch im Sommer nach dem ersten 
Schnitt, und ist dabei stets auf vollen Ersatz 
zu rechnen.

Mannigfaltiges.
( S o z i a l d e m o k r a t i n  ausgeschlossen. )  

Der Flensburger Stadtgemeinde ist nach dem 
Testamente des kürzlich verstorbenen Privatiers 
Karl Friedrich Maack in Hamburg (Sohn der ver­
storbenen Wittwe Ju lie  Maack, geb. Funke) ein 
Vermüchtniß in Höhe von 60—70000 Mk. zuge­
fallen. Das Testament bestimmt, daß das 
Kapital, das in die Verwaltung der S tadt Flens- 
burg übergehen soll, mit 3'/s pCt. zu verzinsen ist. 
Die hieraus sich ergebende Summe ist der 
Schwester des Testators bis zn ihrem Tode aus­
zuzahlen. Nach dem Tode der Nntznießerin 
stehen die Zinsen der Stadt zur Verfügung, und 
zwar sollen dieselben in Gaben von 300 Mark 
jährlich an unbemittelte Junggesellen oder 
Wittwer aus den gebildeten Ständen und in E r­
mangelung solcher an Handwerker, vorzugsweise 
Tischler, vergeben werde». Sozialdemokraten sind 
unter den in Betracht kommenden Empfängern 
ausgeschlossen. Die Flensburger Kollcginen be­
schlossen, das Vermüchtniß unter dem üblichen 
Vorbehalte anzunehmen.

( V e r u r t h e i l u n g e n . )  Der Lokomotivführer- 
Hansen, der die große Eisenbahnkatastrophe von 
Gjentofte bei Kopenhagen am 11. Ju li verschuldete, 
wurde zu 4 Monaten Gefängniß und 44000 Kronen 
Schadenersatz verurtheilt. — Die Wäscherin 
Amalie Wünsch, geb. Schubert, in Breslan wnrde 
wegen Majestätsbeleidigung zu 3 Monate» Ge­
fängniß verurtheilt.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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werden von mir gutsitzend ange­
fertigt. Getragene Herrenkleider werden 
sauber gereinigt und ausgebessert.
lltzilll iell 8etl»It,r, Schneidermstr., 

Strobandstr. 15
(imHaused.HerrnBückermstr.Zobülre.)

S L u t s - r u r v
schwächliche 

Personen ge­
brauchen zur 

Kräftigung mit 
Vorliebe das 

seit 30 Jahren 
berühmte Dr. 
Der-nnetii'sche 

Eisenpulver; es 
regulirt das 

Blut, schafft Appetit und gesundes Aus­
sehen. Kein Geheimmittel. — 
Analyse jeder Schachtel beige­
geben. Schachtel 1,50 Mark, übliche 3 
Sch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
Packung mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv.
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerstr. 77. Tausende Dank­
schreiben.

Gegen Magrnbeschnierden,
Appetitlosigkeit und schwache Ver­
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge­
tränk (weder Medizin noch Geheim- 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat.

Lehrer a. D., H an n o v er, 
Grasweg l3._________

Meine Wohnung
befindet sich jetzt

life ittzu ti'. K .  21.
kll. kromberger,

Lohndiener.

Crste Hamburger Zabrik
für

Fein-Wäscherei, Ueu- u. Glanz- 
pliittrrri u. Gurdinenspannerri

v o n

geb. Palm,
Gevecht es t rat ze  6.

Lieferungen für Reisende und Hotels 
zu jeder Stunde prompt und sauber.

Größte Leistungsfähigkeit.

X6U6816 k'a^0N8. L68ttz8 M ateria l.

Die Unisorm-Mhen-Fabrik
von

0. Kling, Thorn,Breitestr.7,
Glke Mauerstratze. 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

Bearnten-Effekten.
Die neuesten

apvtvn  ^7
M  in größter Auswahl, 
d  sowie

K e r m a n i a -
V e r ä i e s t i u n g 8 l e i 8 l e n

b tU is it bei

v o r »
KIN68 86KÖNKN 6k8ietlik8
^vird dureb 8ommer8pro886N) rotbe 
blecken nnä kiekelu beintrüebti^t. 

Oedrauebeo 8ie

von llskn L  llsszeldsek, Vvesüen,
K r  b lo v a o o a  v v i s s o o  r e i s t .

ä Stück SU bei
n  8 e I i m s i e I > I « r ,  C o isteu r.

gesundeste Futterbeigabe für Pferde, per 
Ztr. 1 Mk. Klooli-Schöl,Walde.

Lose
zur Metzer Dombau-Geldlotterie.

Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13 .-1 6 . November d. J s .,  
L 3,50 Mk.

zur Rothen Kreuz-Lotterie. Zieh 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt­
gewinn 100000 Mk., Sc 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
Expedition der ^Thorner Presse*

Pferdestall zu verm. Schloststr. 4.

Den geehrten Herrschaften von 
Thorn und Umgegend theile er­
gebest mit, daß ich den Kursus für

seine Damellschneiderei
absolvirt habe und bei vor­
kommenden Fällen halte mich 
bestens empfohlen. 

Hochachtungsvoll

akadem. geprüfte Modistin,E
Gerberstrahe 19. 

Daselbst können sich junge 
Mädchen z. lernen melden.

L o k l S i r

kn M ü tlig lei-, 8c !m ir er -
L MMciis» Aeppeniisrs

empfiehlt
F. 8 t« I I s r , Schillerstraße.

Den Herren Feldwebeln» Wachtmeistern, Kergeanlrn, Unter- 
ofstsiere» und Mititäranmärtern mache ich hierdurch die ergebene 
Mittheilung, daß die

MkÄck ItkKll8VKI'8il!>lkMg8-Ü!i6II-kk8k>l86Mll
k r « 8 l » a

solchen Personen, welche abgekürzte Lebensversicherung aus den Todes­
fall in Höhe von mindestens 1500 Mark abschließen,

WW^ ein Darlehn "MW  
zum Zwecke der S tellung  dienstlicher Kautionen

gewährt.
Die P r ä m i e n z a h l u n g e n  sind s e h r  m ä ß i g  und zur Erleichterung 

mona t l i ch  eingerichtet.
Anträge nimmt auf und ertheilt jede Auskunft kostenlos

8 1 .  v o n  L o v i o I s l L L ,
Vertreter der Schleichen tebensverficherungs-Aktien Gesellschaft zu Lreslau,

Breitestrahe 8.

Holzverkauf.
Wegen Aufgabe meines Platzgeschäfts 

verkaufe ich billigstIelgen,Speichen, 
eichene »nd birkene Bohle», 
Bretter rc.. sowie Schuppen zum 
Abbruch.

8 . Culmerstr. 7.

C u ä lle r ü a ts
emptoklen in ?3clceten. 

OberaU kauslick, Versuchet äie 
Recepte auf 6en ?ac!reten.

ullienom mLrtv l^uekkundlunx, xexr. Im 4allro  1839, 
empüelllt 86iu

7uck- und kuckskin-l-sger rum ilusLckniN,
^V6le1i68, 2U ^'eder Tabr6826it 8ortirt)

LllLuß-, kLietat-, »osellstollv, l.Ivröo- L Vaikormtuollv, 
Vaßolltllvds, ?u!t- St LillLrätllvds, vamollwodo unä ^äen 

rmtlöi'M 1'llodrrtiilsl enthält.
8eit 1665 i8t eine ^.btlieilua^ k. keine Herreiwedneiderei na6liUa.a88d68te11un§ 

eiv^eriebtet, die einer b londeren  kenebtuvA empkolilen >vird.
Oa8 Uenomms der k'Lrmu bietet die Krö88te (larrrntie kür tade1l086^.U8kübrun^

K I M a l e r m e i s t e r ,
Thor«, Katharinenstr. 7,

empfiehlt sich zur Ausführung aller in sein Fach schlagenden

E Mssler- u. AHreichembeite«.
E

j  AM

Spezialität: Garantirt klebefreier dauerhafter Fuß­
boden- und Lackfarbenanftrich, 

sowie tagesheller waschbarer Anstrich in Leimfarbe 
für dunkle Flure.

U M "  ^ a x » s 1 s i » L a § « i '

v L 8 S v d v lM » l88
ü v r  I L u s s s u ,

wohlschmeckenden Thee zu bereiten, besteht darin, daß sie zur Herstellung 
des Getränkes

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, sondern Verschiedene 
harmorrircrrde Arten mischen.

2. das Wasser zur Bereitung des Thee's auf dem Samowar 
(Selbstkocher) kochen, wodurch alle mineralischen und orga­
nischen Beimischungen des Wassers sich als Kesselstein an den 
Wänden des Samowars festsetzen, das Wasser also vollständig 
gereinigt wird.

Von echt russ. Mischungen, wozu die besten chinesischen Ttzee- 
sortcn verwendet werden, sind zum Preise von 3—6 Mark per rirjf. 
Pfd., Blätter- und Blütenthee zu Mk. 7V?—12 per Psd. stets auf Lager.

von Messing oder Tombak in verschiedenen Formen und Größen von 
N /-—25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illustrirtem Preisverzeichniß.

Große Auswahl von

Ispsn- und Lkina ^saken.

Russische Thee-Handlung
8 .  8 l o L L k o v 8 k i ,

28 kkückEtp. m O I L D l  kl-üekvngtl-. 28
vi8-A-vl8 Hotel ,i,8ellvnrrer ^lller".

Schmiedeeiserne

G r a b g i t t e r ,  H r a b k r e u z t ,  
G r a b t a s e l n

liefert billigt
S ch losserm eister  til. v o e k n ,

Araberstraße 4.

^  In sauberster ûskübrunA liekert ^
^ und Vrillip;:
^ '

- Vj8ittz«iiait6u,

ch'lltulLtion8!illi'ttzi!,
« 66lMt8-, «

VsrivkmiM- u.
N7 »», , —

______ ..................................  ' ----

^  c vombsovTllkl ^  kuckdruckepei. ^
Latliarinkn- u. k'risärieUsti.-Lcirtz.

b i e b r ü d o r  l ' i c l l o i  t ,
I l io p N .  Gesellschaft mit beschränkter Hastang, 0 u I M 8 6 k .

Asphalt-. Dachpappen- und 
Holzcemeirl-Fabrik,

V v ü s e l r a n x « - ,  u n « 1  ^ 8 p I > » I t i r « n 8 8 - k v 8 « I » » t t ,
Verlegung von Slabfußboden,

Mörtelwerk und Schieserschleiserei,
Lager sämmtlicher Baumaterialien,

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung prompter 
und billigster Bedienung.

Möbel-Magazin
von

1^ .  Tapezier u. Iekorateur,
Kchillerstraße r.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

DoUtcrmöbel. kompletten 
Zimmereinrichtungen.

sowie alle Neuheiten inPortieren, Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen,
stets in großer Auswahl.

Alle Arten Z j m m r r - ü .  Frstsaal-Drkoratiou.
Gardinen,

Marquisen und Wetter-Rouleaux
werden aufgemacht.

R e p a r a t u r e n ,
wie U m p o lS - ru n g e n  an Polsiermöbel g u t u n d  b illig .

Ver llämplsr an rabunN
ist der

egts»I - VisMIsk
mit kupfernem Kessel als Dampfentwickler, der als Wasch-, 
Wurstkessel u. s. w. verwandt werden kann. Dieser 
Dämpfer macht sich durch seine dauerhafte Bauart und 
seine Leistungsfähigkeit bezahlt, es scheue also kein 
Landwirth die Änschaffungskosten! Garantie für 
Leistungsfähigkeit übernimmt die Fabrik.

Jede Auskunft frei.
« l  « » Ä t l r v -  Maschinenfabrik,

(Besitzer des Patentes, daher des alleinigen 
Fabrikationsrechtes für Deutschland.)

Sämmtliche
Formulare für Schulen,

nach amtlicher Vorschrift,
sind vorräthig in der

L. llMraMi'^" BiHrliikmi,
Thorn.

ü M ix e r  M s M c l i
zu haben B re ite s trah e  R r . 35, lll.

nimmt jeder Zeit 
An me l d u n g e n  

entgegen zu den ^ 
beginnenden

KK. b a im '8 Reitinstitut

R e i t k u r f e n
fü r  Damen und Herren.

Gut gerittene Pferde stehen zur 
Verfügung. ___________ ,

Ziehung am i3. November er., Haupt­
gewinn Mk. 59 999. Lose L Mk. 3,50.

Berliner Rothe Kreuz-Lotterie. 
Ziehung am 6. Dezember er., Haupt­
gewinn Mk. 199999. Lose L Mk. 3,50.

» i  Tkorn.

1^. A l o d r 's v l L v

^f.-liilai'gsrinej
im Geschmack und Nährwerth 
gleich guter Butter empfiehlt

per Pfund 0 0  Pfg.
v a r l  S a k r i s s ,

Schuhmacherstraße 26.

Hotel l. R ,
seit 20 Jah r. i. Bes., in ledh. Stadt etc. 
Zw G-rlitz-Kerlin-Dresden, wird 
weg. Todesfall nur verkst. FeineLage, 
hocheleg. Einr. Diel Fremde u. Tourist. 
Preis 80000 Mark, Anz. 20000 Mark. 
Zahlgsf. Selbstkäufer kostenfrei N. Der 
Beauftr. Otto iVirtti, K üstrin-Vorstdt. 
Auch für Landwirthe Brotstelle, hohe 
Schulen i. d. Stadt.___________

Geschäftshaus u. Wohnhaus
in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umständehalber bei 5—6000 Mk. An­
zahlung sofort zu verkaufen. Zu er- 
fragen in der Expedition dieser Ztg.

S L

durch

A n  Lanbgrundstiick,
nahe bei Thorn, preiswerth 
zu ve r kauf en .  Näheres 

Thorn,
Gerechtestraße.

Wohnhaus
E E - L L s ^ . in  Mocker, in bester 
Lage, anderer Unternehmungen halber 
sofort zu verkaufen. Masiv neuerbaut, 
nebst Stallungen und freiem Bauplatz- 
Anzahlung 3 —4000 Mk.

Zu erfragen in der Erv. dieser Ztg.

Eine kleine Bauparzelle
in Mocker preiswerth zu ve r kauf en .  
Näheres durch Thorn,

Gerechtestraße.

7", 8 jährig, gesund 
u. sicher, sof. verkäufl. 
Hauptm. r r e s t le n ,  

Fischerstraße.

Druck und Verlag von C- D o m b r o w s k i  in Thorn.


